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Bon unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Londoner Mitarbeiter des „Kurjer Warizawiti“, 
Stefan Kleczkowſki hatte mit dem Parlaments⸗ 
mitglied der konſervativen Tory⸗Gruppe EIm⸗ 
verial Policy Group“), R. A. Wiſe, ein Geſpräch, das 
die gegenwärtige Lage in Europa betraf und in deſſen Ver⸗ 
lauf der engliſche Parlamentarier über die beſtehenden Kon⸗ 
fliktmöglichkeiten ganz beſtimmte Anſichten ausſprach. 

Nachdem Wiſe auf den gefährlichen Zuſtand der Er⸗ 
hitzung in Europa und auf die einander feindlich gegenüber 
ſtehenden Lager, das faſziſtiſche und das kommu⸗ 
niſtiſche, hingewieſen hatte, kam das Geſpräch auf die 
Frage des eventuellen Konflikts zwiſchen Deutſchland und 
Sowjetrußland. Als das vermutliche Gebiet, das bei einer 
deutſchen Offenſive in Betracht käme, bezeichnete der eng⸗ 
liſche Parlamentarier, die Tſchechoſlowaket. „In militäri⸗ 
ſcher Hinſicht — ſagte er — würde die Tſchechoſlowakei na⸗ 
türlich kein Hindernis für die deutſche Armee bilden, und 
wenn es gelänge, Rumänien für den Faſzismus 
zu gewinnen, würde der Weg nach Rußland offen jein- 
Keine tſchechoſlowakiſche Armee würde imſtande ſein, län⸗ 
gere Zeit dem deutſchen Anſturm zu widerſtehen. 

Auf die Frage, ob ein deutſcher Angriff durch das pol⸗ 
niſche Gebiet möglich ſei, meinte Wiſe: 

— Ich glaube nicht, daß die Deutſchen einen 
Marſch durch Polen riskieren wollten, da dieſes eine zu 
ſtarke Armee beſitzt. Ich nehme vielmehr an, daß im Falle 
eines deutſch⸗ruſſiſchen Krieges Deutſchland auf die Neutra⸗ 
lität Polens rechnen würde. Einen Durchmarſch durch die 
Tſchechoſlowakei könnte Deutſchland damit motivie⸗ 
ren, daß dort eine große dentſche Minderheit 
vorhanden iſt, während Polen ein ethniſch verhältnismäßig 
einheitlicherer Staat iſt. Übrigens legen die Deutſchen in 
Polen keine ſolche Unzufriedenheit an den Tag wie in der 


echeftewakei ...“ (Den Grund dafür ſcheint der Eng⸗ 


länder 
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engliſche Parlamentarier folgendermaßen: 

— „Was Rußland betrifft, ſo habe ich den Eindruck, daß 
es einen längeren Krieg nicht überſtehen könnte. Die 
Wege und Eiſen bahnen find dort in fatalem Zu⸗ 
rande, und das Land leidet an vielen Orten Hunger. 
Das ſowfetruſſiſche Flugweſen iſt ziemlich gut, doch 
konn es in Anbetracht des Mangels an qualifizierten Ar⸗ 
beitern nicht mit entſprechender Schnelligkeit das ſich raſch 
vorbrauchende Material erneuern. Es iſt allgemein be⸗ 
kannt, daß man während des Krieges durchſchnittlich 80 
Prozent der Flugzeuge monatlich durch neue erſetzen muß, 
und dazu wird ſich Rußland nicht auſſchwingen können. 
Laut unſeren Informationen beſitzt Rußland etwa 2000 
Militärflugzeuge, doch im Kriegsfalle müßte es 
monatlich 1600 neue Flugzeuge bauen, was beim jetzigen 
Stande der Flugzeuginduſtrie in Sowjetrußland als nicht 
möglich erſcheint. Was die Verproviantierung 
der Sowjetarmee betrifft, ſo dürfte ſie wahrſcheinlich aus⸗ 
reichend ſein, wenn auch die übrige Bevölkerung Hunger 
leiden wird. 

Zum Schluß des Geſprächs erklärte der konſervative 
Parlamentarier: f 

„— Rußland bildet eine beſtändige Gefahr für die 
enropäiſche Ziviliſation. In Anſehung deſſen wird 
England der Sowjetunion keine Garantie des Beiſtandes 
für den Fall eines deutſch⸗ruſſiſchen Krieges leiſten, von 
deſſen Möglichkeit hier ſeit längerer Zeit geſprochen wird. 
Im Falle des Kriegsausbruchs wird Großbritannien nur 
dann mit Waffengewalt eingreifen, wenn ſeine imperialen 
Intereſſen bedroht ſein ſollten — auf welcher Seite, das 
wird erſt die Situation erweiſen“. 
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Man halte es feſt: „Rußland bildet eine beſtändige Ge⸗ 
fahr für die europäiſche Ziviliſation“ ſagt der Engländer. 
Man könnte meinen, daß ſich daraus der Schluß, auf welcher 
Seite England kämpfen müßte, von ſelbſt ergibt. Indeſſen 
iſt die engliſche Logik eine andere; nach ihr ſoll erſt die 
Lage beſtimmend dafür ſein, auf welche Seite 
ſich England bei der Abwehr ,der beſtändigen 
Gefahr für die europäiſche Ziviliſation“ 
ſchlagen wird! 


Kein Botſchafter Frankreichs am Auirinal. 


Anſtelle de Chanbrins wurde bekanntlich vor einiger 
Zeit Graf de Saint Quentin zum neuen franzöſiſchen 
Botſchafter am Quirinal ernannt. Die italieniſche Diplomatie 
fordert jedoch, das Beglaubigungsſchreiben des neuen franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafters in der Form zu redigieren, daß der Bot⸗ 
ſchafter „bei der Regierung des Königs von 

talien und des Kaiſers von Abeſſinien“ 
akkreditiert wird. Das Einverſtändnis Frankreichs mit einer 
rartigen Formel würde die Anerkennung der Annexion 
ſſiniens bedeuten. Amerike und Belgien haben dieſe 
ormel abgelehnt. Wie ſich der „Kurjer Warſzawſki“ 
aus Paris melden läßt, dürfte der neue franzöſiſche Botſchafter 
nicht nach Rom reiſen, und bis zur Klärung der Frage, die ſehr 
ange dauern kann, wird die Franzöſiſche Botſchaft am 
uirinal nur durch einen Geſchäftsträger vertreten werden. 
> Blatt meint jedoch, daß unter den heutigen Bedingungen 
r europäi Spannung die weitere Abweſenheit des fran⸗ 


2 zöſiſchen Botſchafters in Rom undenkbar jei. 
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Frankreich zwiſchen Rußland und Polen. 


Miniſter Beck in Paris. 


Der polniſche Außenminiſter Oberſt Beck iſt am 
Mittwoch auf der Rückreiſe von der Riviera zu dem auge⸗ 
kündigten Beſuch in Paris eingetroffen. Zu ſeiner Be⸗ 
grüßung hatten ſich am Bahnhof der polniſche Botſchafter 
Lukaſiewicz in Begleitung der Botſchaftsmitglieder 
ſowie Vertreter des franzöſiſchen Außenminiſteriums ein⸗ 
gefunden. Am Donnerstag wird von dem franzöſiſchen 
Außenminiſter Delbos zu Ehren des polniſchen Gaſtes 
ein Frühſtück gegeben werden, au dem auch Miniſterpräſi⸗ 
dent Blum und zahlreiche andere politiſche Perſönlichkeiten 
teilnehmen dürften. ; 

Dem Aufenthalt des Miniſters Beck in Paris wird, 
wie die polniſchen Korreſpondenten aus Paris melden, in 
den dortigen informierten Kreiſen eine beſondere Be⸗ 
deutung beigemeſſen, ungeachtet deſſen, daß dieſer Ab⸗ 
ſtecher nur einen, wie es in der offizibſen Mitteilung heißt, 
privaten Charakter hat. Das letzte Mal war Miniſter Beck 
zur Zeit des Miniſters Barthou, alſo vor zwei Jahren, 
in Paris. Seitdem haben ſich im Geſamtbilde der inter⸗ 
nationalen Politik ſehr folgenſchwere Wandlungen voll⸗ 
zogen, und auch in der polniſchen Außenpolitik iſt eine Um⸗ 
drehungsbewegung erfolgt, deren Winkel je nach dem ein⸗ 
genommenen Beobachtungspunkt verſchieden groß erſcheinen 
kann. 

In Warſchauer Kreiſen, die der Diplomatie nahe⸗ 
ſtehen, ſpricht man davon, daß Miniſter Beck, nachdem er 
in Genf ſeinem diplomatiſchen Ehrgeiz Genüge geleiſtet 
und einen gewiſſen Glanz in etwas theoretiſchen und wahr⸗ 
haftig nicht erſtrangigen Fragen um ſich verbreitet hatte, 
ſich nunmehr einer viel wichtigeren Aufgabe unterziehen 
wolle. In denſelben Kreiſen ſchließt man ſich der Meinung 
der Auslardsprejie an, daß der polniſche Außenmintiſter 
mit den franzeſtſchen maßgebenden Stellen in erſter Linie 
die Danziger Frage beſprechen werde. 

Dem gegenüber weiſt die „Schleſiſche Zeitung“ auf 
eine andere Frage hin, die, wie das Blatt zuverläſſig erfahren 
haben will den Gegenſtand der Beratungen in Paris bilden 
wird. Hiernach handelt es ſich um die diplomatiſche n 
Vorbereitung für die Londoner Weſtpakttonferenz 

Zwiſchen der Franzöſiſchen und der Ruſſiſchen 
Regierung ſowie zwiſchen der Franzöſiſchen und der 
Polniſchen Regierung wird augenblicklich die heikle Frage 
ausgetragen ob und in welcher Form die franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
und die franzöſiſch⸗polniſchen Verträge in den künftigen Weſt⸗ 
pakt eingearbeitet werden können. Natürlich wird von ſeiten 
der öſtlichen Verbündeten Frankreichs ſehr darauf gedrängt. 
Auch iſt England mit dieſer Frage von den Oſtſtaaten befaßt 
worden. Die intime Zuſammenkunft zwiſchen Beck und dem 
engliſchen Außenminiſter Eden im „Hotel de Paris“ in 
Monte Carlo ſoll ebenfalls mit dem gleichen Fragenkomplex 
in Zuſammenhang geſtanden haben. 

Sehr nervös zeigt ſich die Moskauer Regierung. 
Sie befürchtet daß der franzöſiſch-ruſſiſche Vertrag durch den 
neu abzuschließenden weſteuropäiſchen Sicherheitspakt um mehr 
als 30 bis 40 Prozent abgewertet werden könnte. Darum be⸗ 
mühen ſich die Ruſſen in Paris um Garantien dafür, daß der 
geplante Weſtpakt dem franzöſiſchen Bündnis im Oſten keinen 
Abbruch tut. 


Zweite Moskauer Note. 


Wie in Londoner unterrichteten Kreiſen beſtätigt wird, hat 
der ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger am Dienstag in London 
dem Nichteinmiſchungsausſchuß eine Note überreicht, in der er 
alle Behauptungen über die angebliche Verletzung des Nicht⸗ 
einmiſchungsabkommens zugunſten der ſpaniſchen Nationaliſten 
wiederholt, „Vorſchläge“ zur Durchführung der Nicht⸗ 
eiumiſchung macht und einen baldigen Wiederzuſammentritt 
des Ausſchuſſes fordert. f 

Der Schwerpunkt der Note ſoll in der Forderung 
liegen, die portugieſiſchen Häfen durch fran⸗ 
zöſiſche und engliſche Schiffe zu überwachen, 
angeblich um Waffentransporte für die ſpaniſchen natio⸗ 
nalen Truppen zu verhindern. Wie Londoner Zeitungen 
berichten, ſoll Moskau darauf hingewieſen worden ſein, 
daß ſich der Nichteinmiſchungsausſchuß mit dieſer Forde⸗ 
rung nicht befaſſen könne. Moskau hätte ſich des üblichen 
diplomatiſchen Weges bedienen ſollen. Zwei andere Lon⸗ 
doner Zeitungen nennen die Moskauer Note eine „un⸗ 
verſchämte“ Sowjetforderung. 


Dank für Moskaus Hilfe. 


Der ſpaniſche Miniſterpräſident Largo Caballero 
hat an das Zentralexekutivkomitee der Sowjetunion ein 
Begrüßungstelegramm geſandt, das offenbar, obwohl da⸗ 
von direkt nicht die Rede iſt, den Dank Madrids für den 
neuen Vorſtoß Moskaus in London gegen die dem Neu⸗ 
tralitätspakt angehörenden Mächte zum Ausdruck bringen 
ſoll. s 5 er 
Der Präſident des Zentralerefutivfomitees, Kalinin, 
hat auf das Danktelegramm der Roten Madrider Regie⸗ 
rung mit „allerherzlichſten Erfolgswünſchen für die Revo⸗ 
lutionäre Regierung“ geantwortet. 5 f 


Die ſowietruſſiſche Diplomatie ſcheint ein 

beſonderes Intereſſe an dieſer grundſätzlichen Feſt⸗ 

ſtellung zu nehmen, ſeitdem der Einfluß der Kom⸗ 

muniſtiſchen Partei in Frankreich auf die Re 

gierungsgeſchäfte ſehr ſchnell im Abſtieg bes 
griffen iſt. 


olen kommt in dieſem Spiel eine ganz beſondere Be⸗ 
0 zu. Die Anweſenheit des polniſchen Generalſtabs⸗ 
chefs Rydz⸗smigly und die Anweſenheit Becks in 
Paris müſſen mit der Präzifierung der polniſchen Auf⸗ 
faſſung von den polniſchen Verpflichtungen aus dem fran⸗ 
zöſiſch⸗polniſchen Vertrag und aus dem polniſch⸗deutſchen 
Vertrag in Zuſammenhang gebracht werden. Den Fran⸗ 
zoſen kommt es darauf an, daß die Polniſche Regierung ſich 
weigert, und zwar vertragsmäßig, deutſche Truppen durch 
polniſches Land ziehen zu laſſen. Dabei macht die „Schleſiſche 
Zeitung“ folgende Bemerkung: „Die polniſche Verpflich⸗ 
tung fol ſich in erſter Linie auf deut] che Truppen be⸗ 
ziehen, denen bei einem Durchmarſchverſuch Widerſtand ent⸗ 
gegengeſetzt werden müßte. 5 
Ob die Frauzöſiſche Regierung auch die Verweigerung 
des Durchmarſches ruſſiſcher Truppen durch Polen uach 
Deutſchland betreibt, muß ſchon ſehr viel zweifelhafter ſein, 
weil durch eine ſolche Maßnahme der franzöſiſche General: 
ſtab ſein Bündnis mit Rußland ſelbſt abwerten würde. 
Allerdings werden, ſo verſichert das Blatt, die Polen 
auch den Ruſſen den Durchmarſch verweigern. Die Ruſſi⸗ 
ſche Regierung dürfte nun beſonders Delbos in den 
Ohren liegen und der Franzöſiſchen Regierung eine Teil⸗ 
nahme an dem europäiſchen Weſtpakt nur dann nicht ſehr 
übel nehmen, wenn Rußland von Frankreich und Polen alle 
notwendigen Zuſagen für die Verhinderung eines Durch⸗ 
Lariches deutſcher Truppen durch Polen und die volle Er⸗ 
füllung der franzöſiſchen Bündnispflicht erhalten Bale 


Auch Litwinow in Paris. 

Am Dienstag abend iſt der ſowietruſſiſche Außen⸗ 
kommiſſar Litwinow aus Genf in Paris eingetroffen. Der 
Beſuch, der ſelbſt in amtlichen Kreiſen vollkommen über: 
raſcht hat, wird in der franzöſiſchen Offentlichkeit lebhaft 
beſprochen. Niemand glaubt an den von Litwinow ſtark 
betonten privaten Charakter dieſes Beſuches. Unterrichtete 
Kreiſe nehmen an, daß Litwinow verſuchen wollte, die fran⸗ 
noch mehr zugunſten 


zöſiſchen Hilfstruppen der Sowjets 
Volksfront zu mobili⸗ 


der zuſammenbrechenden ſpaniſchen 
ſieren. i 
Litwinow werde, ſo vermutet man, von den franzöſi⸗ 
ſchen Kommuniſten in erſter Linie gefordert haben, daß ſie 
nach der bevorſtehenden Niederlage der Roten in Madrid 
einen ſtarken Druck auf die Franzöſiſche Regierung aus⸗ 
üben, um deren Anerkennung für die ſelbſtändige Katala⸗ 
niſche Sowjetrepublik zu erzwingen. Auf dieſe Weiſe ſolle 
den ſiegreichen nationalen Truppen der Weg nach Barce⸗ 
lona verſperrt werden. Der „Matin“, der in der letzten 
Zeit über die inneren Vorgänge in Sowjetrußland aus⸗ 
gezeichnet unterrichtet ist, vertritt die Auffaſſung, daß Lit⸗ 
winow es ſehr nötig gehabt habe, ſich durch perſönliche poli⸗ 
tiſche Erfolge bei den maßgebenden Männern des Kremls 
wieder in ein beſſeres Licht zu ſetzen. Die Stellung 
Litwinows, deſſen vertrauteſte Freunde durch die Unter⸗ 
ſuchungen gegen die Trotzki⸗Verſchwörer ſchwer kompromit⸗ 
tiert ſind, ſei ſtark erſchüttert. 


Litwinows Durchfahrt durch Warſchau. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat ſich 
der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow auf der 
Durchreiſe nach Moskau einige Stunden in Warſchau auf⸗ 
gehalten. Während ſeines dortigen Aufenthalts hatte der 
Sowjetkommiſſar eine Unterredung mit dem Berliner 
Sowjetbotſchafter Sur iz. In den Nachmittagsſtunden iſt 
Litwinow nach Moskau weitergefahren. 


deſterreichiſcher Miniſterbeſuch in Berlin? 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 

B. P. Der öſterreichiſche Staatsſekretär Dr. Guido 
Schmidt ſoll, wie verlautet, vorausſichtlich in den erſten 
Tagen des Monat November zu einem offiziellen Beſuch 
nach Berlin kommen. Von Dr. Guido Schmidt iſt bekannt, 
daß er dem öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. Schuſch⸗ 
nigg nahe ſteht, weshalb ſeine Deutſchlandreiſe beſonderem 
politiſchen Intereſſe begegnet. Sie wird in diplomatiſchen 
Kreiſen als ein gutes Zeichen dafür gewertet, daß die mit 
dem Abkommen vom 13. Juli eingeleitete deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſche Annäherung fortſchreitet, die ſich auch in den letzten 
kritiſchen Tagen der Wiener Politik offenbar bewährte, als 
beſtimmte Verſuche, fie zu ſtören, an der Haltung des öſter⸗ 
an al Bundeskanzlers ſcheiterten. Staatsſekretär Dr. 
Guido Schmidt wird während ſeines Aufenthaltes in 
Deutſchland natürlich mit führenden deutſchen Staats⸗ 
männern eine Begegnung haben, die ſicherlich einen regen 
Gedankenaustauſch über die weitere Geſtaltung der 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern auf 
kulturellem und wirtſchaftlichem Gebiet mit ſich bringen 
mird. Seit der Machtübernahme durch die Nationalſozia⸗ 
liſten iſt übrigens bisher noch kein öſterreichiſches Re⸗ 
gierungsmitglied wieder in Deutſchland geweſen. 
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die Gozialdemotrntihe Partei in Salti balkeilih auge. 


(Bon unferem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 14. Oktober. 


f Die Folgen der Waffenfunde im Parteibureau der 

Danziger SPD und bei führenden Mitgliedern der SPD 
haben jetzt, wie ſchon erwartet wurde, dazu geführt, daß der 
Danziger Polizeipräſident heute mittag mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung die Auflöſung der SPD in Dan⸗ 
zig mit allen ihren Gliederungen und Nebenorganiſationen 
verfügt hat. Auch heute wurden wieder mehrere Anhänger 
der SPD wegen unbefugten oder fahrläſſigen Waffen⸗ 

beſitzes vor dem Schuellgericht verurteilt. Sie beſtritten, 
von dem Vorhandenſein der Waffen Kenntnis gehabt zu 
haben 

Das amtliche Organ der NSDAP, der „Vorpoſten', 
weiſt in einem Leitaufſatz des Hauptſchriftleiters darauf hin, 
daß die NSDAP im Gefühl ihrer Überlegenheit dem offe⸗ 
nen und unterirdiſchen Kampf ihrer innenpolitiſchen Geg⸗ 
ner Jahre hindurch zugeſehen habe. Die Danziger Regie⸗ 
rung habe ſich beleidigen und beſchimpfen laſſen, National⸗ 
ſozialiſten ſeien überfallen und ermordet worden. Jeder 
Staat habe aber die Pflicht, für Sicherheit und Ruhe zu 
forgen und dieſer Verpflichtung habe ſich auch die NSDAP 
nicht entziehen können. Sie habe bereits 1933 die 
K PD wegen ſtaatsfeindlicher Betätigung verbieten 
müſſen, während ſie den anderen Parteien Bewegungs- 
freiheit ließ, obwohl ſich die Gegnerſchaft gegen die NSDAP 
ausmünzte zu einem Verrat an dem eigenen Staat und an 
der deutſchen Sache in Danzig. Das nationalſozialiſtiſche 
Gauorgan fährt nach dieſem Rückblick wörtlich fort: 

„Die Oppoſition bereitete ſeit laugem hinter den 
Kuliſſen einen Angriff auf den Staat ſelbſt vor. 
Ihre unterirdiſche Arbeit galt der Vorbereitung einer 
bürgerkriegähulichen Auseinanderſetzung. 
Die Vorbilder in Spanien und anderswo wirkten Sea a SL Be ie Di mer na ee den 


Konflikt zwiſchen Nenierung und geim? 


Wie wir bereits berichtet haben, beginnt am 15. d. M. 
die Rundreiſe eines beſonderen parlamentariſchen Komitees, 
das die Inveſtitionsarbeiten im ganzen Land beſichtigen 
wird. Teilnehmen werden hieran auch der Stellvertretende 
Miniſterpräſident Kwiatkowſki, Handelsminiſter Ro⸗ 
nran, Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſki und Verkehrs⸗ 
miniſter Ulrych. Das Komitee begibt ſich zunächſt nach 
Schleſien, von dort nach Großpolen und ſchließlich über 
Bromberg nach Pommerellen. Die letzte Etappe ſoll 
Gdingen mit feinen Hafen- und ſtädtiſchen Einrichtungen 
ſein. Wegen dieſer Rundreiſe ſoll es, wie ſich der „Kurjer 
Bydgoſki“ aus Warſchau melden läßt, zu einem Konflikt 
zwiſchen Regierung und Parlament gekommen ſein. 


Am Dienstag ſprach ein Beauftragter des Sekretariats 
der beiden Marſchälle im Finanzminiſterium mit der Mit⸗ 
teilung vor, daß die Abgeordneten und Senatoren an der 
auf Koſten der Regierung veranſtalteten Rundreiſe nicht 
teilnehmen könnten, da ſie dies unmoraliſch fänden. 
Sie würden gern die Inveſtitionsarbeiten beſichtigen, jedoch 
unter der Bedingung, daß ſie ſelbſt die Koſten tragen. An⸗ 
dererſeits fühlten ſich die Marſchälle Car und Pryitor 


dadurch gekränkt, daß man, ohne ſich mit ihnen zuvor ver⸗ 


ſtändigt zu haben, in der Preſſe ihre Teilnahme an der 
Rundͤreiſe angekündigt hatte. 
tende Miniſterpräſident Kwiatkowſki in das Parla⸗ 
mentsgebäude, um dieſe Mißverſtändniſſe zu klären bzw. 
zu mildern, doch die beiden Marſchälle blieben dabei, daß 
ſſe mit dem Stellvertretenden Miniſterpräſidenten nicht 
fahren würden. Das Ergebnis des Beſuchs im Parlaments⸗ 
gebäude war folgende durch das Senatsbureau veröffent⸗ 
lichte Verlautbarung: 


Der Herr Präſident des Miniſterrats hatte ſich an die 
Marſchälle der geſetzgebenden Körperſchaften brieflich mit 
der Bitte gewandt, ſich damit einverſtanden zu erklären, 
daß auf die Initiative des Miniſters Kwiatkowſki eine 
parlamentariſche Rundreiſe unternommen wird, um einem 
Kreis der Senatoren und Abgeordneten einige Inveſti⸗ 
tionsarbeiten zu zeigen. Gleichzeitig bat der Miniſterpräſi⸗ 
dent um Angabe, wer von den Mitgliedern der Kammern 
einzuladen wäre. Die Herren Marſchälle erklärten ſich mit 
der Veranſtaltung der Rundreiſe einverſtanden, mach⸗ 
ten jedoch den Einwand, daß es ſchwierig ſei, eine ent⸗ 
ſprechende Gruppe von Parlamentariern zu benennen, da 
die Mandate der Mitglieder der bisherigen Ausſchäſſe er⸗ 
löſchen, die Frage aber, die alle Kammermitglieder in⸗ 
tereſſiert, am meiſten direkt die künftigen Haushaltsaus⸗ 
ſchüſſe angehen wird. Im Zuſammenhang mit dem geplan⸗ 
ten Termin der Rundreiſe nannten die Marſchälle die Mit⸗ 
glieder der vorigen Haushaltsausſchüſſe. Im Auftrage des 
Miniſters Kwiatkowſki wurden an die erwähnten Abge⸗ 
ordneten und Senatoren die Einladungen zu der Rundreiſe 

verſchickt. Auf Wunſch der Marſchälle wurde beſtimmt, daß 
die Teilnehmer ſelbſt die Koſten tragen, die mit der Unter⸗ 
haltung des Ausfluges zuſammenhängen. Die Herren 
Marſchälle werden an der Rundreiſe nicht teilnehmen. 
* 


Vor der Berufungsverhandlung 
gegen die NS DAB. 


Wie die „Gazeta Polſka“ aus Kattowitz meldet, be⸗ 
ginnt dort am Montag, dem 19. d. M., der Berufungsprozeß 
gegen 113 Mitglieder der „Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Arbeiter-Bewegung“ (NSDAB) von denen in der erſten 
Inſtanz 99 Angeklagte wegen Zugehörigkeit zu einer illegalen 
Organiſation zu Gefängnisſtrafen von 1½ bis zu 10 
Jahren verurteilt worden waren. 14 Angeklagte wurden 
damals freigeſprochen. Auf die Berufung ſowohl der ver⸗ 
urteilten Angeklagten als auch des Staatsanwalts hin wird 
ſich das Gericht mit dieſer Sache nochmals beſchäftigen. 


Omnibus⸗Unfall fordert 22 Todesopfer. 


Bei Benha in Unterägypten ſtürzte, wie aus Kairo 
berichtet wird, ein vollbeſetzter Kraftomnibus in einen 
Kanal. 22 Agypter fanden bei dem Unglück den Tod. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſer tand der Meichſel vom 15. Oktober 1936. 
Krakau — 1.92 (= 1,9%), Zawichoſt T —.— (+ 2,18) Warſchau 


+ 2.22 ( 250%, Plock u 1,92 (+ 1.72, Thorn + 2,06 (+ 1,72) 
Fordon + 1,78 (4 1,69, Culm + 1,62 (+ 1,68) Graubenz + 1,76 
(++ 1,80), 1 + 188 (+ 1.4), Piekel ＋ 1,51 (— 1,42), 
Dirſchau + 1,34 (+ 1,48), Einlage -+ (+2,60), S ee r 


+ 2354. (+ 2780 


Abends kam der Stellvertre⸗ 


Abſchaum der Gaſſe, die vorhandenen Bindungen zu 
internationalen Faktoren, die direkten und in⸗ 
direkten Beziehungen zu ausländiſchen Stellen förderten 
die Pläne zur Bildung einer Volksfront. 


Die SPD rückte an die Stelle der verbotenen KPD. 
Sie ſchuf ſich im geheimen rote Kampftruppen für 
künftige Auseinanderſetzungen. Die Polizei konnte dieſe 
Entwicklung nicht mehr dulden. Das Verbot der SPD 
wurde von der Bevölkerung auf Grund der 
polizeilichen Feſtſtellungen verlangt.“ 


Der Polizeipräſident weiſt in ſeiner 
Begründung des Verbots 


auf die Waffenfunde bei der „Volksſtimme“, im 
ſozialdemokratiſchen Parteibureau und bei 
den Leitern der Partei hin. Der Polizeipräſident erklärt 
es für feſtgeſtellt, daß der unerlaubte Waffenbeſitz unter 
Vorwiſſen des Vorſtandes oder einzelner Mit⸗ 
glieder der SPD betätigt wurde. Zum großen Teil handle 
es ſich bei den gefundenen Waffen um Kriegsgerät, 
das ſich im Beſitz von Privatperſonen überhaupt nicht be⸗ 
finden dürfe. Ferner ſei Material über 


die Ziele der SSe, 


der ſogenannten „Sozialiſtiſchen Sportſtaffette“, ermittelt 
worden. Danach handle es ſich nur dem Namen nach um 
eine ſportliche Organiſation, tatſächlich aber um eine 
Partei⸗Schutzorganiſation, die eine Wiederher⸗ 
ſtellung des am 20. November 1931 aufgelöſten „Arbeiter⸗ 
ſchutzbundes“ darſtelle (der ſogenannten „Arſchufo“, die 
nach der Ermordung von Horſt Hoffmann in Kahlbude 
verboten wurde). Führende Mitglieder hätten offen die 
SSS als Kampftruppe zur Eroberung der politiſchen 
Macht bezeichnet. 


Stimmungsumſchwung in nffitt zwischen Neglerung und beim 7 | Gtimmungsumfchtoung in Madrid. 


Anarchiſten wollen alle öffentlichen Bauten 
in die Luft ſprengen. g 


Die letzte Bombardierung von Madrid durch 
drei nationaliſtiſche Bombengeſchwader und zwei Jagd⸗ 
ſtaffeln war von ungewöhnlicher Heftigkeit. Die Angreifer 
belegten beſonders die roten Kaſernen und Munitions⸗ 
fabriken und verſchiedene Anſammlungen roter Miliz mit 
zahlreichen Bomben. Man konnte deutlich beobachten, daß 
die Bombardierung eine große Panik verurſacht hat. 

Flüchtlinge aus Madrid berichten, daß das Herannahen 
der Nationaliſten zu einem deutlich erkennbaren Stim⸗ 
mungsumſchwung geführt hat. Man ſähe in letzter 
Zeit viel weniger rote Abzeichen und Fahnen. Zahlreiche 
Angehörige der roten Miliz verſteckten ſich und wollten 
nicht an die Front gehen, weil es doch „zwecklos“ ſei. Auf 
ſämtlichen Bauſtellen ſeien die Arbeitsgeräte für die Be⸗ 
feſtigungsarbeiten beſchlagnahmt worden. Außerdem ſeien 
für ſolche Arbeiten auch Sondertrupps gebildet worden. 
Der Innenminiſter habe einen Spionageausſchuß 
eingeſetzt, der aus übelbeleumdeten Weibern und gemeinen 
Verbrechern beiteht- 

Reiſende, 
find, erklären, in der ſpaniſchen Hauptſtadt würden die 
Lebensmittel immer knapper. Man müſſe viele Stunden 
anſtehen, um irgendetwas Eßbares zu erhalten. Die An⸗ 
archiſten hätten gedroht, daß ſie, wenn die Truppen General 
Francos vor Madrid erſcheinen, Zehntauſende von Geiſeln 
in den verſchiedenen Gefängniſſen der Stadt umbringen und 
die wichtigſten Gebäude mit Dynamit in die Luft 
ſprengen würden. 


Biſchofsſtadt unter rotem Terror. 


In der kürzlich von den Nationaliſten beſetzten Biſchofs⸗ 
ſtabt Signenza, die 120 Kilometer nordöſtlich von Madrid au 
der wichtigen Eiſenbahnſtrecke nach Saragoſſa liegt, ift von den 
roten Horden bis zum letzten Tag ein wahres Schreckens⸗ 
regiment ausgeübt worden. Die Roten haben 100 Einwohner 
der Stadt, weitere 100 Perſonen aus der Umgebung, 20 Geiſt⸗ 
liche und den Biſchof ermordet. Der Biſchofspalaſt 
wurde niedergebrannt. Von dem Domſchatz, deſſen Wert auf 
4 Millionen Peſeten beziffert wird, wurden Kleinodien im 
Werte von 2½ Millionen Peſeten geraubt. Das Prieſter⸗ 
ſeminar und 50 Häuſer find niedergebrannt oder durch Bomben 
zerſtört worden. Die kirchlichen Gebräuche wurden von den 
roten Milizen in widerlichſter Weile verhöhnt. So wurde eine 
Prozeſſion veranftaitet, in der rote Weiber in geistlichen Ge⸗ 
wändern die Bibel und Altargeräte durch die Straßen 
ſchleppten. 


Miliz gegen Frauen. 


In dem Madrider Stadtviertel Quarto Caminos haben 
ſich ſchwere Unruhen ereignet. Die Frauen verauſtalteten 
Maſſenkundgebungen auf den Straßen, um gegen den voll⸗ 
kommenen Mangel an Trinkwaſſer zu proteſtieren. Als die 
Frauen vor das rote Innenminiſterium ziehen wollten, wur⸗ 
den fie gewaltſam von der Miliz auseinandergetrieben. 


Die verzweifelten Verſuche der Milizen, durch Gegen⸗ 
angriffe den täglich enger werdenden Ring der nationaliſtiſchen 
Angriffskolonnen um die Hauptſtadt zu ſprengen, ſind überall 
rechtzeitig abgeſchlagen worden. Die katalaniſche 
Miliz wurde nach vielſtündigem Kampf vor Leeinena ver⸗ 
nichtend geſchlagen. Dadurch werden die Operationen der in 
der Provinz Guadalajara vorgehenden Kolonnen, die aus 
Aleala de Henares auf Madrid vorſtoßen, weſentlich erleichtert. 


Dreijähriges Kind von den Roten hingerichtet. 
In Angora ſind acht Flüchtlinge aus Seo de Urgel (Pro- 
vinz Lerida) eingetroffen, die berichten, daß innerhalb von drei 
Tagen in dieſer Gegend 80 Angehörige der verſchiedenſten 
Bevölkerungskreiſe von den Roten ermordet worden find. 
Unter anderem iſt die Ehefrau eines vor kurzem in Barce⸗ 
lona erſchoſſenen Waffenhändlers mitſamt ihrer drei- 
jährigen Tochter () „hingerichtet“ worden. 


Autonomie für Spaniſch⸗Marokko? 


Wie Havas aus Tanger meldet hat General Queipo 
de Llano am Montag in einer Rundfunkanſprache die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß gegenwärtig ein Plan geprüft werde, 
der ſpaniſchen Marokkozone volle Autonomie zu ge⸗ 
währen. Spanien behalte ſich nur das Recht eines militäriſchen 
Eingreifens zum Zwecke der Verteidigung des Gebiets vor. 
Diefe Anſprache ſei in arabiſcher Sprache im Rundfunk 
wiederholt worden. RT 


Sie aus Madrid in Perpignan eingetroffen 


Eine kräftige und würzige 
Fleischbrühe nach „Hausma- 
cher Ari“ erhält man nur 
bei Verwendung von KNORR 
Fleischbrühwürtfeln, 
1 Stange = 3 Wortel kosten 

20 Groschen. 5 


Londoner Kabinett gegen Hungermärſche. 


Aus London wird gemeldet: 


Nach Abſchluß der Kabinettsſitzung, die am Mittwoch 
ſtattfand, wurde eine amtliche Mitteilung ausgegeben, nach 
welcher die Märſche von Abordnungen aller Art 
nach London unerwünſcht ſeien und nicht zuletzt im 
Intereſſe der Teilnehmer ſelbſt, denen Enttäuſchungen und 
möglicherweiſe durch die Strapazen der Märſche auch körper⸗ 
liche Schäden erwachſen könnten. Die Miniſter ſehen ſich 
nicht in der Lage, derartige Abordnungen zu empfangen. 


Dieſe amtliche Auslaſſung bezieht ſich auf die ſogenann⸗ 
ten Hungermärſche von Erwerbsloſen nach 
London, die von einer Reihe der immer noch ſtark unter 
wirtſchaftlichen Depreſſionen leidenden Induſtriegebiete 
Englands und Schottlands in den meiſten Fällen auf An⸗ 
trieb komuniſtiſcher Agitatoren inſzeniert worden ſind. Die 
Hungermarſchtruppen, die ſich von allen Richtungen her auf 
London zu bewegen, dürften gegen Ende Oktober oder 
Anfang November in London eintreffen, wo die Kom⸗ 
muniſten dieſen Anlaß zu großen Straßenkundgebungen 
auszunutzen beabſichtigen. Im Jahre 1932 führten ähn⸗ 
liche Anſammlungen von Hungermarſchierern in London zu 
ernſten Zuſammenſtößen. 


In der Kabinettsſitzung ſprach Außenminiſter 
Eden über die außenpolitiſche Lage: 


Er begann mit einem Hinweis darauf, daß in England 
zweifellos die radikalen politiſchen Lehren, die in ver⸗ 
ſchiedener Form in verſchiedenen Ländern gepredigt wür⸗ 
den, abgelehnt würden. „Deswegen wollen wir“, ſo führte 
er weiter aus, „nicht mit anderen ſtreiten, die unſere Me⸗ 
thoden verlaſſen haben und es vorziehen, andere Re⸗ 
gierungsſyſteme zu wählen. Das geht nur ſie ſelbſt an. 
Wenn wir eine Lehre aus der gegenwärtigen Unruhe in 
Europa ziehen können, ſo iſt es ſicher die, daß das Volk 
dieſes Landes jede Anſtrengung machen muß, um die bis⸗ 
herigen Überlieferungen zu erhalten und fortzuentwickeln. 
Damit will ich nicht eine Haltung anraten, die eine 
löſung pon den Angelegenheiten Europas bedeuten würde. 


Wir haben immer eine Rolle in Europa geſpielt, 
und wir werden fortfahren, das zu tun. 


Wir haben dies kürzlich tun müſſen und zwar etwas un⸗ 
vermutet im Zuſammenhang mit einer tragiſchen Reihe von 
Ereigniſſen, die ſich in Spanien abgeſpielt haben und 
im Hinblick auf ihre Rückwirkungen auf das übrige 
Europa.“ 


Abſchließend erklärte der Außenminiſter: „In gewiſſer 
Beziehung ſind Anzeichen einer Beſſerung der inter⸗ 
nationalen Lage zu ſehen. Es würde jedoch närriſch 
ſein, die Augen vor den Schwierigkeiten zu ſchließen, denen 
wir gegenüberſtehen. Es ſind nicht ſo ſehr die augenblick⸗ 
lichen Gefahren, die Beſorgnis bei uns hervorrufen müſſen, 
als vielmehr die Furcht vor irgendeiner unerwarteten 
Entwicklung in einer bereits geſpannten internationalen 
Lage. Unſer Beſtreben muß es daher ſein, die Tempera⸗ 
turen herabzuſetzen. Der Weg zum Frieden kann nur durch 
Toleranz und Zurückhaltung gefunden werden. 


Thorez⸗Rede ſoll erſt „geprüft“ werden. 


Nach einer Meldung aus Paris trat am Mittwoch im 
Elyſée der Miniſterrat unter dem Vorſitz des Präſi⸗ 
e der Republik zu einer Sitzung zuſammen, in der 

n ſich u. a. auch mit dem Straßburger Zwiſchen⸗ 
falt beſchäftigte. 


Von gut unterrichtete Seite verlautet, daß Miniſter⸗ 
präſident Blum im Anſchluß an den deutſchen Schritt den 
Kommuniſtenführer Thores um Vorlage eines Steno⸗ 
gramms ſeiner Rede erſucht habe. Dieſer ſoll darauf er⸗ 
widert haben, daß er den Text der Rede in der ihm nahe⸗ 
ſtehenden Preſſe veröffentlichen werde. Die zuſtändigen 
Stellen, wollen dann, heißt es, den Wortlaut „genau 
prüfen“ und eine Unterſuchung einleiten, „falls man zu der 
ſtberzeugung gelangt“, daß gewiſſe Abſchnitte gegen das 
Geſetz betreffend Beleidigung ausländiſcher Staatsober⸗ 
häupter verſtoßen. 


— —ů 
Rieſenfeuer in Nowawes. 


Auf dem gewaltigen Fabrikgelände der A. Pitſch AG, 
das unmittelbar an der S-Bahn⸗Strecke Potsdam — Berlin 
gelegen iſt, entſtand am Donnerstag gegen 2 Uhr früh aus 
bisher noch unbekannter Urſache ein Feuer, das in kurzer 
Zeit einen gewaltigen Umfang annahm. Sämtliche Feuer⸗ 
wehren der ganzen Umgegend mußten zur Hilfe heran⸗ 
gezogen werden. Etwa 15 Feuerwehren, darunter die Ber⸗ 
liner und Potsdamer, mit 25 Schlauchleitungen gingen dem 
wütenden Element zu Leibe. Das Feuer, das in einem lang“ 
geſtreckten und ſich über das ganze Gelände Bahnen ae 
Schuppen ausgebrochen war, griff in kürzeſter Zeit auf die 
anliegenden Fabrikgebäude über und bedrohte auch die 
nebenliegenden Gazometer. SA. Polizei und Potsdamer 
Arbeitsdienſt 3/91 leiſteten mit fait übermenſchlicher Kraft 
die erſte Hilfe. Sie ſchleppten die rieſigen Wollvorräte aus 
dem verqualmten Lagerraum und halfen die auf dem 
Grundſtück gelegenen Wohnhäuſer räumen. Der Schaden 
iſt unüberſehbar. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original- Artıfel iſt nur mit ausdruck⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Oktober. 
Anbeſtändig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des unbeſtändigen Weſtwetters mit Regen⸗ 
ſchanern bei milden Temperaturen an. 


Wenn alles ſammelt 


Der Sommer ging dahin, der Herbſt kam mit einer 
Unfreundlichkeit, wie wir ſie nicht erwartet hatten, und 
nun iſt Bromberg in die Sammelwochen gekommen. Nach 
der OPP⸗Woche ſetzte die Woche der Barmherzigkeit ein, 
die wiederum von der Schulwoche abgelöſt wurde. Zurzeit 
ſammelt man für den Fonds zum Bau von polniſchen 
Volksſchulen. 
Geſichtern auf einen zueilen, die dann plötzlich dem nichts⸗ 
ahnenden Paſſanten an den Mantelaufſchlag faſſen und ihn 
mit einem Papierzettelchen ſchmücken. Als Gegenleiſtung 
muß man ein Geldſtück in die freundlich dargebotene Büchſe 
fallenlaſſen. 

Wenn alles ſammelt .., warum follen wir dann auch 
nicht unſer Glück verſuchen, ſo dachten zwei Jungen im 
Alter von ſechs und vier Jahren, von denen der Größere, 
der beſtimmt noch keine Schule beſucht, ſich einen Schul⸗ 
torniſier umgehängt hatte. Dem Zuge der Zeit folgend 
beſchloſſen die beiden, in einem hieſigen Lokal in der Bahn⸗ 
hofſtraße eine „Sammlung für Schulzwecke“ durchzuführen. 
Ob fie die geſammelten Beträge allerdings für den Schul⸗ 
bau oder für eigene Schulzwecke verwenden wollten, konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Jedenfalls wußten die 
Kerlchen, was ſich gehört: Sie traten zunächſt an den Wirt 
des Lokals heran und fragten, ob ſie ſammeln dürften. 
Als dieſer Bitte entſprochen war, gingen die beiden von 
Tiſch zu Tiſch und bat um eine Geldſpende. Dabei boten 
ſie eine Poſtkarte an. Es handelte ſich um ein ſtark ver⸗ 
knülltes und ſchmutziges Exemplar einer Anſicht von 
Boryſtaw. Offenſichtlich zum Beweiſe dafür, daß es eine 
Abbildung aus dem Petroleumgebiet war, waren einige 
große Fettflecken auf der Karte. Ein Gaſt wollte nun gern 
etwas opfern (gewiß ein ſeltener Gaſt) und verlangte zehn 
Karten. Natürlich waren ſolche nicht vorhanden, auch kein 
Ausweis und keine Sammelbüchſe. Als nun die kleinen 
Sammler gefragt wurden, in welche Schule ſie denn gingen, 
konnten ſie auch keine rechte Auskunft geben. 

Der noch eben ſo gebefreudige Gaſt wurde plötzlich ſehr 
böſe und wollte mit den geſchäftstüchtigen Sammlern mit⸗ 
gehen. Dieſe aber waren ſchneller auf der Straße und 
eilten mit langen Beinen davon. 

Und die Moral von der Geſchicht:: Immer erſt Bes 
glaubigungsſchreiben vorlegen laſſen! 


$ Die hieſige Staroſtei erinnert daran, daß auf Grund 
der Verfügung des Innenminiſteriums vom 28. März 1933 
(Dz. Ut. Nr. 108, Pyoſ. 801) über die Durchführung von 
öffentlichen Veranſtaltungen die Vereine bzw. die veran⸗ 
Kann. — — ſind, derartige Darbietun⸗ 
ge er Veranſtaltungen bei der Staroſtei anzum n, 
und zwar ſpäteſtens drei Tage vor dem be — 
Später einlaufende Anmeldungen werden nicht berückſichtigt. 
S Freundinnen⸗Berein. Im Elyſium waren trotz 
ſchlechtem Wetter am vergangenen Montag zahlreiche 
Damen erſchienen, um bei einer guten Taſſe Kaffee wieder 
einmal gemütlich beiſammen ſein zu können. Nachdem die 
erſte Vorſitzende Frau Kolloch die Damen begrüßt hatte, 
erfreute Herr Zimmermann, begleitet von Fräulein 
Ménard, die Anweſenden durch ſein Celloſpiel. Da⸗ 
zwiſchen erzählte Frau Kolloch von den Eindrücken einer 
Deutſchlandreiſe und von den Olympiſchen Spielen. Die 
Ausführungen wurden mit großem Intereſſe aufgenommen. 


$ Die Reihe der Unfälle in der Staatlichen Sperrplatteu⸗ 
fabrik in der Fordonerſtraße hat durch ein ſchweres Unglück 
eine Fortſetzung erfahren. Der 24 jährige Arbeiter Franeiſzek 
Ferenc, Waldſtraße (Hacerſka) 5, 


geriet mit dem rechten Bein in eine große Walze, 
wodurch ihm das Bein bis zum Knie buchſtäblich 
der Den, 

r Verunglückte wurde mit Hilfe des Rettungswagens in 
das Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo die Am en 
vorgenommen werden mußte Der Zuſtand des Verunglückten 
iſt ſehr ernſt. — Wir haben ſeit Wochen über außerordentlich 
ſchwere Unfälle zu berichten, die ſich immer wieder in der 
Staatlichen Sperrplattenfabrit (früher „Oswa“) ereigneten. 
Das Unternehmen gehört zu den wenigen Betrieben in Brom⸗ 
berg, die mit mehreren Schichten arbeiten und vielen Menſchen 
Brot geben. Unverſtändlich aber bleibt, daß ſich immer wieder 
Unfälle dort ereignen können, zumal doch die Arbeits⸗ 
inſpektoren gewiſſenhaft auf die Sicherheit der beſchäftigten 
Leute zu achten pflegen. Selbſtverſtändlich hat jeder Arbeiter 
von ſich aus die Pflicht, Vorſicht walten zu laſſen — dieſe ſelbe 
Pflicht hat aber auch die Betriebsleitung, die für 
. Sicherungsmaßnahmen zu ſorgen 

at. i 5 

Ein jugendlicher Straßenräuber hatte ſich in dem 
18 jährigen Jan Koztowſki, ohne feiten Wohnſitz, vor der 
verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu 
verantworten. Der Angeklagte, der bereits wegen Über⸗ 
falls vorbeſtraft iſt, hatte im Auguſt d. J. in Zolendowo, 
Kreis Bromberg, dem 17jährigen Hirten Staniſtaw Katcz 
ein Fahrrad gewaltſam geraubt. Kalcz wurde von dem Be⸗ 
ſitzer des Fahrrades, dem 16jährigen Edmund Zielinſki, ge⸗ 
beten, einige Minuten auf das Rad Obacht zu geben, 
während er ſelbſt die Gaſtwirtſchaft aufſuchte. Der An⸗ 
geklagte trat an den K. heran, verſetzte ihm mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand einen kräftigen Schlag ins Geſicht, 
ſchwang ſich dann auf das Stahlroß und fuhr damit davon. 
Kozlomſki, der ſich vor Gericht zur Schuld bekennt, wurde zu 
zwei Jahren Gefängnis und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ebrenrechte für die Dauer von fünf Jahren verurteilt. 

8 Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Mittwoch 
früh in Oſielſt. Dort wurde der 52 jährige Landwirt Jan 
Szymkowiak, der ſich auf einem Fahrrade befand, von 
einem Laſtauto aus Waldowo zu Boden geriſſen. Außer all⸗ 
gemeinen Verletzungen erlitt S. einen Bruch des rechten 

ines. Er wurde in das Kreiskrankenhaus eingeliefert. 

S Kindesausſetzung. An einem der letzten Abende fand 
ein Poliziſt in der Nähe der Bahnſtrecke Bromberg —Nakel 
5 Kind männlichen Geſchlechts im Alter von etwa zwei 

onaten in Lumpen gewickelt auf. Es gelang, die Mutter 


überall ſieht man Damen mit ſtrahlenden 


des Kindes zu ermitteln. Sie wurde in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert, während das Kind dem Säuglings- 
heim übergeben wurde. 

$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 33jährige Eiſen⸗ 
bahnſchloſſer Wladyſtaw Wanſki, Brenkenhoffſtraße 
(Bocianowo) 22. Beim Nieten eines Keſſels in den Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten ſprang ein Eiſenſtück plötzlich dem Ge⸗ 
nannten gegen den Kopf, ſo daß er beſinnungslos zuſammen⸗ 
brach. Er wurde in das St. Florfjanſtift eingeliefert. 

§ Drei jugendliche Ausreißer, die aus Bromberg ohne 
Fahrkarten eine Reiſe nach Poſen antreten wollten, wurden 
in Gneſen feſtgenommen und dem Burggericht übergeben. 

§ Eine Gasvergiftung erlitt die 23 jährige Rozalja Kru 
kowſka, Goetheſtraße (20. ſtycznia) 43. Man fand fie heute früh 
beſinnungslos in ihrem Zimmer auf und ordnete die ſofortige 
Überführung in das Städtiſche Krankenhaus an. Die Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren von Erfolg gekrönt. Die Urſache der 


Vergiftung ſcheint ein nicht vorſchriftsmäßig geſchloſſener Gas⸗ 


hahn geweſen zu ſein. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Bachverein. Morgen, Freitag, Probe zum deutſchen Requiem. 
Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht. 7259 


Zur Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ vom 1. bis 3. Dezember ver» 
bunden mit Weihnachtsmarkt werden Anmeldungen von Hand⸗ 
arbeiten, auch in Holz und Metall, Spielzeug, Bilder, Kriſtall 
uſw. entgegengenommen Marſzalka Focha 36, m. 4, von 11 bis 
1 Uhr. Deutſcher Frauenbund. 7242 


— . ———— 


Hoher Beſuch in Wirſitz. 


Der Generalinſpekteur der Armee General Rydz⸗Smigly 
und der Kriegsminiſter Tadeuſz Kaſprzyoki treffen am 
Sonntag, dem 18. d. M., vormittags 11.15 Uhr von Brom⸗ 
berg kommend in Wirſitz ein, um die durch die Erträge der 
Sammlungen für den Fonds der Nationalen Verteidigung 
entgegenzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll dem 
Generalinſpekteur der Ehrenbürgerbrief der Stadt 
Wirſitz und ſämtlicher Gemeinden des Kreiſes überreicht 
werden. Anſchließend findet eine Defilade des Militärs 
und der Vereine ſtatt. Der Feſtakt findet auf dem Stadion 
ſtatt, wo eine Tribüne für 3—4000 Perſonen errichtet wird. 
Die Rüctfahrt per Auto nach Bromberg erfolgt um 3 Uhr 
nachmittags. 


Ein kommuniſtiſcher Bauchredner verurteilt. 


Das Bezirksgericht in Poſen hatte ſich mit einem Prozeß 
gegen einen gewiſſen Joſef Mröz zu beſchäftigen, dem die 
Anklage eine kommuniſtiſche Tätigkeit vorwirft. Mrz bereiſte 
die Jahrmärkte als Bauchredner und betrieb dabei kommuniſti⸗ 
ſche Propaganda. Nach der hinter verſchloſſenen Türen durch⸗ 
geführten Verhandlung wurde der Angeklagte zu acht Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 8 


Mit der Wagenrunge die Tochter erſchlagen. 


Der 49jährige Landwirt Walenty Bugaj in Stopa⸗ 
nowa, Kreis Samter, hatte feinen Grunbbeſitz ſeiner 
27 jährigen Tochter Maria verſchrieben, was Anlaß zu häu⸗ 
figen Familienſtreitigkeiten gab. Als es am Montag zwi⸗ 
ſchen jenen beiden und dem Sohne des B., Lukaſz, der be⸗ 
ſonders gehofft hatte, die Wirtſchaft zu erhalten, wieder zu 


einer heftigen Auseinanderſetzung gekommen war, ergriff 


Bugaj, der in eine furchtbare Wut geraten war, eine 
Wagenrunge und hieb damit ſeiner Tochter auf den Kopf, 
ſo daß ſie auf der Stelle tot zu Boden ſank. 
Nach dem Verbrechen ergriff der Täter, einen Strick mit ſich 
nehmend, in unbekannter Richtung die Flucht. 

* 


ss Argenan (Gniewkowo), 14. Oktober. In der letzten 
Stadtverordnetenfigung wurde bekannt gegeben, daß ſich die 
Schulden der Stadt nach der durchgeführten Entſchul⸗ 
dungsaktion um 80 000 Zloty veringert haben. Die noch be⸗ 
ſtehenden Schulden wurden außer denen in der Kommunal⸗ 
ſparkaſſe in Inowrockaw, die mit 5¼ Prozent verzinſt werden, 
zinslos auf 80 Jahre zerlegt. Die am 1. April d. J. im Budget 
vorhandenen Fehlbeträge in Höhe von 49 306,35 Zloty wurden 
durch die Entſchuldung auf 8381,21 Zloty herabgeſetzt. Der 
Plan über die innerhalb von drei Jahren durchzuführenden 
Inveſtitionsarbeiten, die 181.627,60 Zloty erfordern werden, 
wurde angenommen. Beſchloſſen wurde, für den Fonds der 
Nationalen Verteidigung 1000 Zloty und für das Flugzeug 
„Chrobry“ 100 Zloty zu ſtiften. Für die Aufſicht über die 
ſtädtiſchen Unternehmen wurden dem Bürgermeiſter Pyka 
jährlich 500 Zloty bewilligt. 

Crone (Koronowo), 13. Oktober. Diebe drangen in 
der Nacht zum 13. ). M. in den Stall des Landwirts Theofil 
Lewandowſki in Sanddorf (Samoeirzek) ein, fanden aber 
die geſuchten Gänſe nicht vor. Dann drückten ſie ein Fenſter 
in dem Kolonialwarengeſchäft des Genannten ein, wurden 
aber noch rechtzeitig verſcheucht. Von den Tätern fehlt jede 
Spur. 5 

In der Zeit vom 1. bis 30. September wurden auf dem 
hieſigen Stande amt für den Stadtbezirk regiſtriert: 
8 Geburten, 6 Eheſchließungen und 5 Sterbefälle. 

k Czaruikau (Czarnköw), 14. Oktober. Am Montag hielt 
die hieſige Ortsgruppe des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe eine Monatsſitzung ab, in der über eine Umänderung 
der Sterbekaſſe beraten wurde. Nach einer regen Ausſprache 
wurde der Vorſtand beauftragt, entſprechende Vorſchläge aus⸗ 
zuarbeiten. Bei der Geſchäfts⸗ und Steuerberatung gab Ge⸗ 
ſchäftsführer Glier Neuerungen im Steuerweſen bekannt. 

In der Nacht zum Dienstag wurde ein Einbruch beim 
Kaufmann Julius Nanſchmann verübt. Die Diebe hatten eine 
Türfüllung ausgeſägt und für über 1000 Zloty Wäſche und 
Textilwaren geſtohlen. 

e Gneſen (Gniezno), 14. Oktober. Vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts hatten ſich die Ein⸗ 
wohner Stefan Wlodaretzzyk aus Wiekowo ſowie Chwa⸗ 
lebny, Wawrzyniak und Komiſarek aus Witkowo wegen 
eines am 25. Februar d. J. auf die Familie des Landwirts 
Piotr Zych in Wiekowo verübten blutigen Überfalls zu 
verantworten. Während damals Zych von den Banditen 
bewußtlos zu Boden geſchlagen worden war, geriet beſſen 


auf Urlaub weilender Sohn mit den in die Wohnung drin⸗ 


genden Räubern in ein Handgemenge, in deſſen Verlauf er 
zwei Schüſſe in den Unterleib erhielt, die den Tod zur Folge 
hatten. Vor Gericht bekannten ſich die Angeklagten nicht 
zur Schuld. Infolge belaſtender Ausſagen mehrerer Zeu⸗ 
gen wurde Wiodarezyk zu vier Jahren Gefängnis unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt, während die 
anderen drei wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen 
wurden. 8 


dräniertes Land noch 1048 Zloty an die Bank Rolny zu zahlen 


2 Inowrockaw, 14. Oktober. Dem Gymnaſiaſten Jakob 
Muſial wurde ein faſt neues Fahrrad aus dem Korridor des 
hieſigen Gymnaſiums entwendet, ſowie dem Landwirt Wojciech 
Nowak ein ſolches von ſeinem Wagen. 

Aus unbekannten Gründen kam es in einem Lokal am 
Viehmarkt zwiſchen zwei Zigeunern zum Streit, der bald in 
eine Schlägerei überging. Der alarmierten Polizei gelang 
es, die Kämpfenden auseinanderzubringen. Ein Zigeuner 
mußte mit ſchweren Schnittwunden ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden. 


ss Inowroclaw, 14. Oktober. Wie bekannt, hat die 
Dränage ⸗Genoſſenſchaft Szymborze⸗Turzany die 
Entwäſſerung der Böden in Szymborze, Turzany, Jacewo, 
Rabin und Inowroclaw durchgeführt, wofür pro Morgen von 
den Landwirten höchſtens 125 Zloty gezahlt werden ſollten. 
Später ſtellte es ſich aber heraus, daß die Dränage für ein 
Morgen Land ſogar bis 300 Zloty und darüber koſtet. Nach⸗ 
dem die Mitglieder dieſer überraſchend hohen Summe wegen 
interveniert aber nichts erreicht hatten, wurde hier im Hotel 
Baſt eine Mitgliederverſammlung der Genoſſenſchaft abge⸗ 
halten, wozu 150 Genoſſen, Ingenieur Grodzki vom Wojewod⸗ 
ſchaftsamt, Ingenieur Racieniewſti als Delegierter für Melio⸗ 
rationsangelegenheiten und das Magiſtratsmitglied Hewelt 
erſchienen waren. Die Arbeit des Vorſtandes wurde einer 
ſcharſen Kritit unterzogen. Im Laufe der Ausſprache gab der 
Kleinlandwirt Celnik in Szymborze an, daß er für 8 Morgen 


hat, fo daß ihm dieſelben rund 2200 Zloty koſten. Nach ſehr 
erregten Auftritten ſeitens der Genoſſen wurde beſchloſſen, 
ſofort dem Vorſtande ſämtliche Bücher abzunehmen und die⸗ 
ſelben einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. 


ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 14. Oktober. Am Mittwoch hat 
die zu den größten Zuckerfabriken des Kontinents zählende 
hieſige Zuckerfabrik um 12 Uhr nachts mit der diesjährigen 
Rübenkampagne begonnen. Dabei haben 1500 Arbeiter, 
die in vier Schichten je ſechs Stunden ſchaffen werden, leider 
— für ungefähr ſechs Wochen lohnende Beſchäftigung ge⸗ 
unden. 


n Labiſchin, 14. Oktober. Dem Arbeiter Jan Lewan⸗ 
dowſki aus Labiſchin ſtahlen Diebe 25 Zentner Kartoffeln. 
Ein Unfall, der ſchwere Folgen hätte haben können, 
ereignete ſich in der Poſenerſtraße. Der Landwirt Jozef 
Leſicki, welcher mit zwei Wagen Kohlen gefahren hatte, 
fuhr durch die genannte Straße. Der 7jährige Kaczmarek 
ſtieg auf den zweiten Wagen, der an dem erſten angehängt 
war. Er fiel dabei herunter und geriet zwiſchen Räder und 
Bordſteine und kam mit Quetſchungen an beiden Fußzeh 
davon. . 


Kinem geſchickten Gauner 
auf den Leim gegangen. 


Die Mehrzahl der Pariſer Abgeordneten und Senato⸗ 
ren iſt einem geſchickten Gauner auf den Leim gegangen, 
der es meiſterhaft verſtand, die kleine menſchliche Schwäche 
der Eitelkeit auszunutzen. Der Betrüger hat ſein Gewerbe 
mit unglaublichem Geſchick lange Zeit fortzuführen ver⸗ 
ſtanden und mehr oder weniger große Beträge erbeutet. 

Das Geſchäft, das ſich der 37fährige Joſeph Rinner 
ausgedacht hatte, garantierte beinahe gefahrlos einen 
ſicheren Lebensunterhalt, wenn ... man ein gutes Gedächt⸗ 
nis hatte. Unkoſten verurſachte es ſehr wenig, lediglich den 
Ankauf einer Briefträgeruniform, die auch 
nicht alle Welt koſtete. Und Skrupel wegen eines Betruges, 
die kannte Rinner nicht. 5 a 

Die Tätigkeit Rinners, über die man jetzt in Paris 
nicht ſchlecht lacht, wickelte ſich folgendermaßen ab: An der 
Pariſer Wohnungstür eines Herrn Deputierten oder eines 
Herrn Senators klopfte ein Briefträger und präfentierte 
einen Poſtauftrag über einen kleinen oder größeren Geld⸗ 
betrag, der ſich je nach den Mitteln des Abgeordneten rich⸗ 
tete, die Rinner vorher genau erkundet hatte. Die größte 
Sportvereinigung des Wahlbezirks des Abgeordneten er⸗ 
ſuchte in dieſem Poſtauftrag ihren varlamentariſchen Ver⸗ 
treter, einen Beitrag zu dem nützlichen Zweck der Hebung 
des Sports und der Volksgeſundheit zu leiſten. 

Neun von zehn Abgeordneten waren nur zu glücklich, 
daß ſie eine ſo billige Gelegenheit fanden, etwas Gutes für 
das Volkswohl zu tun, das noch dazu ſich mit ihren Wahl⸗ 
intereſſen deckte. Konnte man wiſſen, wann wieder einmal 
dieſe unangenehmen Neuwahlen ausgeſchrieben würden? 
War es dann nicht gut, wenn man ſich durch dieſen Geld- 
betrag ein für allemal das Wohlwollen der Sportwelt ſeines a 
Kreiſes ſichern konnte? Ohne alſo kleinlich zu ſein, bezahlten g 
Deputierte und Senatoren ihren Obolus, ja, in vielen 
Fällen verdoppelten oder verdreifachten ſie noch den erbete⸗ 
nen Betrag, um ſich nur ja in das richtige Licht zu ſetzen. 

So hatte Joſeph Rinner einen „ganz netten Erwerb“ 
Bis er die Reihe der über 600 Deputierten der Kam⸗ 
mer und der über 300 Senatoren abgegraſt hatte, ver⸗ 
ging eine lange Zeit. Zwiſchendurch kamen wieder mal 
Neuwahlen. Neue Perſönlichkeiten zogen in die Parla⸗ 
mente ein und die alten hatten ſchließlich auch nichts da⸗ 
gegen, wenn nach langer Zeit ihre Wähler etwas von ihnen 
hörten, auch wenn nicht gerade gewählt wurde. Alles 
wäre gut gegangen und Rinner hätte vielleicht bis an ſein 
Lebensende ſein friedliches Auskommen gehabt, wenn, ja 
wenn er ein gutes Gedächtnis gehabt hätte, das zu dieſem 
„Beruf“ eben gehört. 

Unglücklicherweiſe klopfte er eines Tages an die Tür 
des Abgeordneten des Finiſtöre, des Herrn Tröémintin, der 
erſt vor kurzem ſeinen Obolus an die Sportler ſeines 
Wahlkreiſes abgeliefert hatte. Herr Tröémintin ſtutzte etwas 
über dieſe Geldgier ſeiner Sportler. Um das Maß des 
Pechs Rinnes voll zu machen, fiel dem Herrn Deputierten 
auch noch die funkelnagelneue Briefträgeruniform auf, die 
ſich Rinuer, da die alte im Laufe der Zeit ſchon zu abgenutzt 
war, hatte machen laſſen. Der Deputierte Tremintin, der 
ſich angelegentlich mit Sachen der Poſt zu beſchäftigen 
pflegte, wußte nur zu gut, daß man um dieſe Zeit keine 
neuen Uniformen ausgibt. Und daß die allzu käralich be⸗ 
ſoldeten Briefträger von ihrem kleinen Gehalt ſich keine 
neuen Privatuniformen machen laſſen können, war ihm auch 
bekannt. Alſo rief er die Polizei und der ganze Schwindel 
kam ans Tageslicht. N ö 

Nun kann Rinner im Gefängnis darüber nachdenken, 
wie ſein ſchlechtes Gedächtnis ihm dieſen Streich ſpielte. 
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Am 12. Oktober entſchlief unſer Vorſtandsmitglied, Herr 


Ganitätsent Dr, Bühl. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


15. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Meldung der Zwanzigjährigen. Der Stadtpräſi⸗ 
dent gibt durch Anſchlag an den Litfaßſäulen bekannt, daß 
ſich die im Jahre 1916 geborenen, alſo zwanzigjährigen 
jungen Männer (polniſche Staatsbürger) in der Zeit von 
jetzt ab bis zum 30. November d. J. zwecks Eintragung in 
die Regiſtrierverzeichniſſe im Rathauſe, Zimmer 201, wäh⸗ 
rend der Stunden von 10—12 Uhr zu melden haben. Mit⸗ 
zubringen ſind der Geburtsſchein oder Perſonalausweis, ſo⸗ 
wie der Anmeldeſchein über die als Achtzehnjähriger er⸗ 
folgte Einſchreibung in die militäriſche Stammrolle. Melde⸗ 
pflichtig ſind die in Graudenz ſtändig wohnenden, ſowie 
auch diejenigen jungen Männer, die zwar in Graudenz 
weilen, aber nicht ihren Wohnſitz im Lande haben. Von 
Graudenz abweſende oder im Krankenhauſe bzw. Gefäng⸗ 
nis befindliche Meldepflichtige müſſen durch ihre Eltern 
oder deren geſetzliche Vertreter angemeldet werden. Zu 
melden ſind auch diejenigen im Alter von 18-50 Jahren 
ſtehenden männlichen Perſonen, die bisher weder in die 
Stammrolle eingetragen ſind, noch ſich einer Muſterungs⸗ 
kommiſſion geſtellt haben. Unterlaſſung der Meldepflicht 
wird gemäß den beſtehenden Beſtimmungen beſtraft. * 

x Militäriſche Spende für die Arbeitsloſen. Als 
Ausdruck der Ehrung des Beſuchs der höchſten Würden⸗ 
träger des Staates haben das Offizier⸗ und Unteroffizier⸗ 
korps der Graudenzer Garniſon eine Summe von 1000 
Zloty geſpendet. Von dieſem Betrage werden am heutigen 
Tage an Arbeitsloſe Mittagsportionen verabfolgt. * 

X Die Zahl der Radivabonnenten beträgt in Grau⸗ 
denz 4,8 Prozent der Bevölkerung. Unſere Stadt rangiert 
damit nach einer über die am meiſten mit Radioapparaten 
verſehenen polniſchen Städte zugleich mit Poſen an 
9. Stelle. Die meiſten Apparate hat Bielitz mit 11,1 Pro⸗ 
zent. Es folgen Thorn mit 9,5, Kattowitz mit 9, Gdingen 
mit 7, Chorzöw mit 7, Warſchau mit 6,5, Lemberg mit 5,5, 
Bromberg mit 4,9, Graudenz, wie gejagt, mit 4,8 uſw. Von 
den gezählten 22 Städten ſteht Sosnowiec mit 3 Prozent 
an letzter Stelle. * 

x Über ungewöhnlich ſtarkes Auftreten der Mäuſe⸗ 
plage wird aus dem benachbarten Kreiſe Schwetz berichtet. 


So klagen die Inhaber der auf dem Gebiet der Stadt 


Schwetz im vorigen Jahre entſtandenen zahlreichen Obſt⸗ 
gartenparzellen darüber, daß ſie beim Umgraben von Erde 
oft auf große Neſter der ſchädlichen Nager ſtoßen. Die 
Tiere zerfreſſen die Wurzeln der Obſtbäumchen, ja benagen 
ſogar die Stämme ſelbſt. Die geſchädigten Parzellen⸗ 
inhaber ſuchen energiſch mit allen Mitteln die Mäuſe zu 
vertilgen und haben zum Teil zwecks deren Ausrottung 
Gift gelegt. Auf dem Terrain der alten Kämpe, wo die 
Obſtbaumparzellen ſich befinden, hat man, ſoweit bekannt, 
ein ſo ſtarkes Auftreten von Mäuſen bisher noch nicht 


beobachtet. is > 

sa Ein u Flu aus dem Polizei⸗ 
gefängnis lag einer Verhandlung vor dem Bezirksgericht 
zugrunde. Angeklagt war ein gewiſſer Edward Piotro w⸗ 
ffi. Er befand ſich als verſchiedener Fahrraddiebſtähle 
verdächtig in Arreſt. Als er zum Verhör geführt werden 
ſollte und der Schutzmann Milewſki die Zellentür öffnete, 
gab der Häftling dem Beamten einen Stoß. ſchlüpfte vor⸗ 
bei, und lief auf den Rathaushof und von dort auf die 
Straße. Der Poliziſt ſetzte ihm nach und konnte ihn in der 
Nähe der Bank Polſki ergreifen. Während der Schutz⸗ 
mann dem Erwiſchten Feſſeln anlegte, erhielt er von dem 
rabiaten P. einen Schlag mit der Fauſt an die Bruſt. Der 
Verſuch, jetzt noch einmal auszureißen, ging aber fehl, da 
der Beamte eine ſolche Abſicht vermutete und deshalb 
doppelt ſcharf Obacht gab. Der Gerichtshof erkannte gegen 
den Angeklagten auf eine Arreſtſtrafe von zwei Monaten. 
Bewährungsfriſt wurde ihm nicht zugebilligt. * 


3 T ** 


Thorn (Toru) 


= Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 15. Oktober, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 22. Oktober, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 18. Oktober, hat 
in der Innenſtadt die „Adler⸗Apotheke“ (Apteka pod Orkem), 
5 Markt (Rynek Staromieiſki) 4. Fernſprecher 

5 * * 

v Der Vorſitzende der Spar⸗ und Entſchuldungs⸗ 
kommiſſion für die Selbſtverwaltung beim Pommerelliſchen 
Wojewodſchaftsamt in Thorn gibt auf Grund des $ 13 der 
Miniſter des Innern, der Finanzen ſowie für Handel und 
Gewerbe vom 16. April bekannt, daß am 10. November 
d. J., um 11 Uhr, im Gebäude des Wojewodſchaftsamts, 
Zimmer 14, eine Sitzung der Spar⸗ und Entſchuldungs⸗ 
kommiſſion für die Selbſtverwaltung beim Pommerelliſchen 
Wojewodſchaftsamt für die Durchberatung der Ent⸗ 
ſchuldungspläne der Städte Gdingen, Graudenz, Berent und 
Thorn, ſowie der Kreis⸗Kommunalverbände in Karthaus 
und Berent ſtattfindet. 1 

t Was lauge dauert, wird gut. Vor rund 2½ Jahren 
ſtürzte an dem beliebten Fußgänger⸗Verbindungsweg zwiſchen 
der Gerberſtraße (ul. Wielkie Garbary) und der Militär⸗ 
Brieftauben⸗Station ein Teil der Futtermauer zuſammen, 
die den Weg nach dem tiefer liegenden Feſtungsſchirrhof ab⸗ 
grenzt. Weil die Paſſage damit gefährlich geworden war, 
wurde der Weg an beiden Enden durch Stacheldrahtverhaue 
geſperrt. Jetzt endlich hat man die Futtermauer wieder auf⸗ 
gebaut und den Weg wieder inſtandgeſetzt und dieſer Tage 
wurde er zur Benutzung freigegeben. Warum man ſich der 
verhältnismäßig kleinen Arbeit nicht ſchon früher unterzogen 
hat, bleibt Geheimnis für die vielen, die ſich Jahr und Tag 
über die Sperrung des Weges geärgert haben. * * 

E Verkehrsunfall. In der Breiteſtraße (ul. Szeroka) 
fuhr Mittwoch früh die von dem Chauffeur Joſef Macelon 
geſteuerte Autodroſchke Nr. 35 auf den Bäckerwagen von Leon 
Mrozek auf. Der Wagen erlitt einen Bruch der Hinterachſe, 
während Perſonen nicht zu Schaden gekommen ſind. Die 
Schuldfrage wird durch die Polizei geklärt. * *. 
» Sohn mißhandelt ſeinen Vater. Im Juni d. J. ſuchte 
ein 77jähriger Mann ſeinen in Schönwalde (Wrzoſy) wohn⸗ 
haften Sohn auf und bat ihn um eine kleine finanzielle 
Unterſtützung, um einer Verpflichtung beim Finanzamt 
ommen zu können. Ob dieſer eigentlich ſelbſtverſtänd⸗ 


der Gymnaſialſtraße wurden im vergangenen Monat zwei 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 16. Oktober 1936 


lichen Zumutung war der „gute“ Sohn ſo aufgebracht, daß 
er den hochbetagten Vater an der Gurgel packte und an die 
friſche Luft beförderte. Der arme Alte mußte daraufhin die 
Hilfe fremder Leute in Anſpruch nehmen. — Obige Sache 
fand jetzt ihr gerichtliches Nachſpiel. Der Sohn wurde zu 
zwei Wochen Arreſt verurteilt. ag 
v Rabiater Aufſeher. In der vergangenen Woche kam 
Antoni Mieczynſki mit feiner Frau aus Miyn Strus, Kreis 
Brieſen (Wabrzezno) nach Thorn gefahren, um hier Ein⸗ 
käufe zu machen. Bei der Einfahrt zur Stadt fuhr der 
Kutſcher in Bielawy verſehentlich auf den neu geſchütteten 
Teil der zur Zeit einer Ausbeſſerung unterliegenden 
Chauſſee. Als der dieſe Arbeiten überwachende Walenty 
Wieckomffi dieſes ſah, eilte er auf das Fuhrwerk zu und 
überſchüttete die Inſaſſen des Wagens mit einer Flut nicht 
widerzugebender Schimpfworte. Hierauf entſpann ſich ein 
heftiger Wortwechſel, in deſſen Verlauf Wieckowſki dem 
Kutſcher die Peitſche aus der Hand riß und damit auf die 
Fahrenden rückſichtslos einhieb. Bei dieſem ungleichen 
Kampf trug Mieczynſki mehrere Verletzungen davon, ſo daß 
er ſich jpäter in ärztliche Behandlung begeben mußte. 5 * 
v Der zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilte Makſy⸗ 
miljan Kurek nahm am Montag zuſammen mit einem 
gewiſſen Marcely Meller, der noch 49 Jahre im Gefäng⸗ 
nis zuzubringen hat, und einem Jozef Stachowicz, der 
eine 12jährige Gefängnisſtrafe zu verbüßen hat, wegen eines 
im vergangenen Jahre verſuchten Einbruchsdiebſtahls auf 
der Anklagebank des Burggerichts in Thorn Platz. Wie die 
Verhandlung ergab, machten die Angeklagten in der Nacht 
zum 20. Juni v. J. den Verſuch, in die Wohnung der Leh⸗ 
rerin Michalina Jaſtrzebſka in Koſtbar (Kozibor), Kreis 
Thorn einzudringen. Durch ein verdächtiges Geräuſch aus 
dem Schlaf geſchreckt, eilte die Lehrerin auf die Chauſſee und 
alarmierte die Nachbarn. Hierauf zogen es die Täter vor, 
ſchleunigſt das Weite zu ſuchen, wobei ſie einen Revolver, 
den ſie vorher bei einem im Kreiſe Bromberg verübten 
Diebſtahl erbeutet hatten, am Tatort zurückließen. Nach 
durchgeführter Verhandlung wurden Kurek und Meller zu 
je 2 Jahren Gefängnis verurteilt, Stachowſki hingegen er⸗ 
hielt 1 Jahr Gefängnis zudiktiert. ling 
= Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden in Stadt⸗ 
und Landkreis Thorn fünf Kleindiebſtähle verübt und einer 
davon aufgeklärt. Drei Übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften, drei Verſtöße gegen die Beſtimmungen der 
Wegeordnung ſowie die Verletzung eines Paſſanten durch den 
Biß eines Hundes wurden zu Protokoll genommen. — Wegen 
Trunkenheit wurden zwei Perſonen zur Wache gebracht. * 
. 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Katholiſche Geſellenverein veranſtaltete im Hotel 
Engel für ſeine zum Heeresdienſt einberufenen Mitglieder eine 
Abſchiedsfeier. Nachdem der Chor mehrere Lieder vorgetragen 


hatte, richtete Schuhmachermeiſter Butt an Stelle des er ö 
an die 


hinderten Vorſitzenden herzliche Abſchiedsworte 


angehenden Rekruten. Nach dem offiziellen Teil blieben die 
Anweſenden noch einige Stunden gemütlich beiſammen. +! 


tz Aufgeklärter Diebſtahl. Der Witwe Pierzynſka aus 
Pelze aus der Wohnung geſtohlen. Der Polizei iſt es jetzt 
gelungen, den Dieb in der Perſon eines Arbeitsloſen aus den 
ſtädtiſchen Baracken zu ermitteln und die geſtohlenen Sachen 
der Frau P. auszuhändigen. + 

tz Nähere Angaben werden über die aus ihrem Eltern⸗ 
haus verſchwundene Chriſtine Wrockawſka zwecks Feſt⸗ 
ſtellung ihres Aufenthalts gemacht: Die Vermißte iſt 1,60 
Meetr groß, hat dunkelblondes Haar, ovales Geſicht, hohe 
Stirn, dunkle Augen und etwas gebogene Naſe. Sie war bei 
ihrem Fortgang bekleidet mit einem dunkelgrünen Mantel, 
braunen Sandalen und dunkelblauem Kleid. Sie ſpricht 
polniſch, verſteht deutſch, kann aber nicht deutſch ſprechen. 
Etwaige Angaben über ihren Aufenthalt ſind an die hieſige 
Kriminalpolizei zu richten. = 


Nr. 240 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 


Og. Dirſchau. 16. 10., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

5 Moſchin. 16. 10., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Joch⸗ 
mann in Kroſinka. 

Op. Tremeſſen. 17. 10., Herbſtfeier. “ 

Sg. Laskowitz. 17. 10., 19 Uhr, Mitglieder-Berfammlung, „Ernte 
und Arbeit“, im Heim. 8 

Og. Gogolinke. 17. 10., 19 Uhr, öffentliche Kundgebung, anſchl. 
Herbſtfeier, (nicht wie bisher gemeldet am 10. 10.) 

Og. Brodden. 17. 10., 18 Uhr, Heimatfeſt (nicht wie bisher gemeldet 


Og. Guminitz. 18. 10. 

3 Seat. 18 10., 14.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung, 17 Uhr 
Volksfeſt bei Vg. Gorgens in Kletzto. . 

Og. Wiskitno. 18. 10., 14.50 Uhr, Herbitfeier im Heim in Sitomiec. 

Sa. Tiergarten. 18. 10., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Romanowo. 18. 10., 16 Uhr. Mitalieder⸗Verſammlung. 


Og. Nakel. 18. 10., 14 Uhr, Herbſtfeier im Borrekſchen Saale in 
Polichno. EN? 

Og. Bun 18. 10., 14 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung bei Knapp 
in Bargen. 


Og. Steinberg. 18. 10. Mitglieder⸗Verſammlung bei Schade, 
legt f den 25. 10. 
Og. 1 18. 10. 16 Uhr, öffentliche Verſammlung im Hotel 
Bona. RN » 
Ds. Waldau. 18. 10., 16 Uhr, Herbſtfeierzvei Gkowinffi. 
Og. Dabrowa⸗Biskupia. 18. 10., 17. Uhr, öffentliche Kunde 
gebung bei a 8. 11. 
Og. Filehne. 18. 10., 18 r, Heimatfeſt. 
Sd. Ge 18. 10., 17 Uhr. 8 N im Hand» 
8. (Es ſpricht Dr. Kohnert. ’ 3 
Og. rg 10 10. 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Popkawfki. 
Og. Schubin. 18. 10., 14 Uhr, Kreistreffen, nicht wie bisher ge⸗ 
meldet um 13 Uhr. (Es ſpricht Dr. Kohnert.) 
Og. Znin. 18. 10, 16 Uhr, Kreistreffen im Kaufhaus Janowitz. 
O 65 x Böen der. 1 Uhr 
g. Gr. endorf. 19. 10., hr. r 
Sg. orte 155 10., 20 lühr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Krü« 
ger in Wolz. gr 2 3 
Og. Borek. 20. 10., Mitalieder⸗Verſammlung in Strumiani (Mit⸗ 
gliedskarten mitbringen!) u 
Og Günthergoſt. 20. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
Og. Audau. 24. 10., 18 Uhr, Kreistreffen in Karthaus. : 
Og. Opalenica. 24, 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Wen⸗ 
8 1 — — . 5 
Simkau. 3. 10., Kundgebung. R 
Ss. Borek. 25. 10., 16 Uhr, öffentliche Verſammlung in Cerkwica. 
Da. Mrotſchen und Nakel. 25. 10., 16 Uhr, Mitglieder⸗Berſamm⸗ 
lung in Koſſowo. 5 2 ; . 
De. Soßno. 25. 10., 15 Uhr, öffentliche Verſammlung bei Mietz. 
Og. Gollantſch. 25. 10., 18.30 Uhr, ar ie anſchl. 
Tanz bei Kowalewſki in Gollantſch. 0 z 
Og. Elfendorf. 25. 10., 17 Uhr, 1 ee mit anſchließender 
Herbſtfeier bei Va. Reinert in Tarkowo. g 
Og. Kakolewo. 25. 105 14 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Adam. 


Op. Sitno. 25. 10., Mitglieder⸗Verſammlung .... 

Sd. Brieſen. 25. 10, 15 Uhr, öffentliche Verſammlung. (Es 
ſpricht Dr. Kohnert.) l 

Og. Soldan. 3. 10., 18 Uhr, öffentliche Verſammlung im Hotel 
Maſowia. (Es ſpricht Dr. Kohnert.) 


10., „Abend deutſcher Muſik“. 
Hohnfteiner Puppenſpiele. 
Og. Jablone. 16. 10., 13.30 Uhr, für Kinder, 


wachſene. N 
Og. Neutomiſchel. 17. 10., 15 uhr für Kinder, 


wachſene bei Oleiniczek in Neutomiſchel. 


Op. Wollſtein. 18. 10. a 
Og. rg 19, 10., 14 Uhr für Kinder, 17 Uhr für Erwachſene 


bei Biſanz. : 
De. Poſen A. 10., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene im 


Evangeliſchen Vereinshaus. 
Og. Czempin und Koſten. 24. 10., in Czempin. 7249 


0 N EIER ETHERNET 


h Lautenburg (Lidzbark), 13. Oktober. Ein Unglücks ⸗ 
fall ereignete ſich am letzten Sonnabend in der Wohnung des 

werkers Kulikowſki in Langendorf (Kolonja Bryunfk). 
Die Eheleute K. waren zur Arbeit gegangen und ließen ihre 
ſechs Jahre alte Tochter ohne Aufſicht in der Stube zurück. 
Unglücklicherweiſe kam das Kind dem Ofen ſo nahe, daß die 
Kleider Feuer fingen. Auf den Hilfeſchrei des Kindes ſtürzten 
Nachbarn in die Stube und verſuchten das Kind zu retten. 
Leider hatte das unglückliche Kind derart ſchwere Brandwunden 
9 Körper davongetragen, daß es unter ſchweren Qualen ver⸗ 

arb. 


Og. Lobſens. 25. 


18.90 Uhr für Er⸗ 
20 Uhr für Er⸗ 


Thorn. 


Uebe 


meine Praxis 


wieder aus, 


Zahnarzt Davitt 


Strumykowa 2. 7186 


und Hausbedarfsartikel 


empfiehlt billigsı 
Hurtownia 


Jan Kapczyhski 


Szeroka 35 6980 Telef. 1371 


Kirhl. Nachrichten. 


Sonntag, den 18. Okt. 1936 


(19. Sonntag n. Trinitatis) 
* bedeutet anſchließende N e 
Abendmahlsfeier. 


Podgorz. Vorm. ½10 Garantiert feder- und daunendich 
Uhr Kindergottesdienft, in allen Breiten, nur bei 
nachm. 3 Uhr Inngmäd⸗ 
chenſtunde. 

Ottlotſchin. Vorm. 9 
Uhr Gotte:dienft. 
Sachſenbrück. Vorm. 11 ‚= 
Wee nase Schlafzimmer 
irchenwahl. 2 

Gurste, Yo. 87. 1 EBZimmer 


Hauptgottesdienit,anjchlie- 


ßend Erneuerungswahlen 15 
e den kirchlichen Adtpere . 


— 


chaften. 
Penſau. Rachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt. 


Rentſchkau. Vormittags 

10 An Voftzedleng, du. Gebrüder Tews, Torun 
nach Kindergottesdienſt, Mostowa 30. Tel. 1946. 
nachm. 2¼ Uhr Jugend» 
verfammlung. 

Dame rau. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt. 

Nogau. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottes dienſt. 
Goſtkau. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 
Culmſee. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 

Seglein. Vorm. 8 Uhr 


7134 


pünttl4 Uhr nachm. i. Deutichen Heim: 
Einmalige Wiederholung: 


„Der weiße Adler“ 


12 


ö der Gabriela Zapolita von Alfred Mühr. 

ie Berl re, es SA, . Eintritts⸗ 
. e 

Uhr Gottesdienſt. 8 — 


Drogen-, Parfümerie. 
Fültfedechalter 


W. Grunert. Toru. Szerola 32 13%; 


Auch mit 5- und 25- 
jähriger Garantie 


Ueber 100 Zimmer in allen Preislagen empfehlen 


Yeutiche Bühne in Sorun 3.1. 


Am Sonntag, dem 18. Oktober 1936, 


Justus Wallis, 


Schauſp.nach d. Bühnenwerk, Tamten . 


Ilis, Szerola 34, Tel. 1469. 


BAHR 
gend, vorm. ½12 U U 
Ses e te ace ö 


Graudenz. 


Tanzunterricht. 


Ein neuer Kurſus beginnt! Für Schüler 
vom Lande findet der Kurſus nachm. um 6 Uhr 
ſtatt. Preis 20 21. Anmeldungen erbeten. 7189 
A. Rozynska, Plac 23 styeznia 22. W. 2. 


Kino Apollo. Wiener 80in m. Pranziein Ein 


KATHARINA 


(DIE KLEINE) 
Anfang 5, 7, 9. Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr. 7255 


— ——— — — — 

sy- King „Gryf“. Ab Donnerstag, d. 15. d. N. 
stemen fein Wiener Lustspiel: „Die Puppenfee“, 
In den Hauptrollen: Magda Schneider, Wolf 
schwarz- grünperi— Alb. Betty, Paul Hürbiger, Ad. Sandrock, 
Totper) — blauer! | LizziHolzschuh, Fritz Imhof, Anfang der Vorst. 
und Perlmutt. 5. 7, 9, Sonntags 3, 5, 7, 9. — Beiprogramm: 
Keine verschleißbaren|Boxkampf Joe Louis — Jacques Sharkey. 
Innenteile. Hülsen un] — ü t k(aoquüqß⸗o⁵ ß y 
zerbrechlich. Gold- 


federn mit  Iridium- Kirchliche Nachrichten. 


spitzen. Große Tinten-] Sonntag. den 18. Dit. 1936 19. Sonntag u. Trinitatis) 
räume  Federspitzen| Evangl. Gemeinde Stadtmiſſion 
— 9 4 7 Hand nach] Graudenz. Vorm. 10. Ogro — i 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer Graudenz: Vorm. 9 Uhr 
— —9 3 Uhr! Morgenandacht, abends 6 
Q ngswahlen zu den Uhr Evangeliſation, abds. 
82 8 tirchlichen Körperſchaften[7 Uhr Jugendbund. Don⸗ 
den Preisiagen von in der Kirche, nachm. 3 Uhr nerstag nachm. ½5 Uhr 
22 2. 50 bis +8. neh 1 3 abends ½8 
ersand nach außer- er Evangeli⸗ Uhr Gemein mitglies 
halb unter Nachnahme.] ſchen Armenbrüderſchaft] derſtunde. en 
8 tau- im Goldenen Löwen. Mon⸗Treul: Nachm. 2 Uhr 
e um. tag abends 8 Uhr Jung- Evangeliſation, nachm. 3 
Füllhalter-Repata-] mädchenverein. Dienstag Uhr Jugendbund. 
turen Nachm. 


mit 
echt 14 u. 18 karat 
Goldfedern, Goldin- 
metall-Federn, Ni- 
rosta-Federn, Glas- 
Federn für Durch- 
schriften, 5 


in 
2 


Selbstfüller- 
Pumpen- 

, Hebel- 

in . 


steme, auch nicht 
bei mir gekaufter 
umgehendst. 


aller Sy abends 8 Uhr Poſaunen⸗Himarsdorf: 

chor. Mittwoch nachm. 56 Uhr Evangeliſation. 
Uhr Bibelſtunde. Don⸗ Schönbrück: Nachm. 2 
nerstag abends 8 Uhr] Uhr Erntedantfeit. 
Jungmännerverein. Frei- Dragaß. Vorm. 10 Uhr 
tag, ai Ir Jung⸗ — 
volt-Heim: . wenten. Nachm. 13 

Rehden. Vorm. 10 Uhr Uhr Gottesdienſt. g 

Gottesdienſt, Unterredung] Schwetz. Vorm. 10 Uhr 
mit der konfirmierten Ju- Gottesdienſt und Erneue⸗ 


Torun, 


p Neuſtadt (Wejherowo), 14. Oktober. Die letzte Sitzung 


des Vereins der Haus⸗ und Grundbeſitzer wurde durch einen 


längeren Bericht des zur Warſchauer Tagung entſandten De⸗ 
legierten Hirſch eingeleitet Hierauf wurde die Straßen⸗ 
reinigungsangelegenheit beſprochen mit dem Ergebnis, eine 
Kommiſſion zum Bürgermeiſter zu delegieren, welche erwirken 
ſollte, die Sobieſkiegoſtraße von der Bahnhofſtraße bis zur 
Anſtalt ſowie die Johannisſtraße (sw. Jana) als Straßen 
2. Kategorie zu qualifizieren. 

Br Putzig (Puck), 14. Oktober. Infolge der vom Magiſtrat 
beſchloſſenen Reklameſteuer, fanden in dieſen Tagen an 
Faſſaden der Geſchäftsläden die Vermeſſungen der Reklame⸗ 
und Firmenſchilder ſtatt. Als die Steuerzettel den Geſchäfts⸗ 
inhabern überreicht wurden, ließen dieſe ſofort die Reklame⸗ 
ſchilder von den Häuſern entfernen und die Firmenſchilder mit 
Farbe überſtreichen. Durch dieſe Maßnahmen wird das Stadt⸗ 
bild durchaus nicht verſchönert. Es iſt anzunehmen, daß die 
gr dieſe Steuer wieder aufheben werden. 

Schönſee (Kowalewo), 14. Oktober. Das Standesamt 
für * Stadt Schönſee regiſtrierte im Monat September d. J. 
5 eheliche Geburten (2 Knaben und 3 Mädchen), 1 außereheliche 
Geburt (Mädchen) und 1 Totgeburt (Knabe), ferner 13 Todes⸗ 
fälle (4 männliche und 9 weibliche Perſonen), darunter 2 Per⸗ 
ſonen im Alter von über 60 Jahren und 5 Kinder im erſten 
Lebensjahre. 

E Strasburg (Brodnica), 14. Oktober. Der vor etwa 
Monatsfriſt bei dem Landwirt Artur Dommer in Kamien 
hieſigen Kreiſes verübte Pferdediebſtahl hat ſeine Auf⸗ 
klärung gefunden. Das Pferd iſt on den Tätern an den Be⸗ 
ſitzer des Gutes Wielgie, Kreis Lipno verkauft worden und 
wurde hier wiedergefunden. Die Täter ſind Joſef Kaſzubſki 
und Genoſſen, eine bekannte Pferdediebebande aus der 
Wojewodſchaft Wariha die in den letzten Tagen erfreulicher⸗ 
weiſe durch die Polizei verhaftet werden konnte. 


Freie Stadt Danzig. 


Opfer des Verkehrs. 


Der 53 Jahre alte Tapezierer und Dekorateur Eugen 
Arends, der kürzlich beim Aufſpringen auf einen fahren⸗ 
den Wagen der Linie 2 der Elektriſchen Straßenbahn unter 
den Motorwagen geriet und 1½ Stunden ein ge⸗ 
klemmt zwiſchen Schutzblech und Bremſen aushalten 
mußte, bis er befreit werden konnte, iſt jetzt an den 
Folgen des Unglücksfalls geſtorben. Gerade 


dieſer Vorfall mahnt wieder, nicht auf fahrende elektriſche 


Straßenbahnwagen aufzuſpringen. Die wenigen Minuten, 
die man glaubt nicht verſäumen zu können, wenn der 
nächſte Straßenbahnwagen abgewartet wird, muß oft mit 
langem Siechtum, wenn nicht, wie im vorſtehenden Fall, 
mit dem Tode bezahlt werden. Auch ſonſt muß immer 
wieder zu ſtrikter Verkehrsdiſziplin aufgefordert 
werden. Der letzte Bericht der Verkehrspolizei, der den 
Zeitraum einer Woche umfaßt, zählt im Durchſchnitt für den 
Tag vier Unglücksfälle auf. 13 Perſonen wurden dabei 
. und der oben erwähnte Unglücksfall endete mit dem 
ode. 


Fußball Deutſchland — Schottland. 
2:0 für die ſchottiſchen Berufsſpieler. 


Die deutſche Nationalmannſchaft lieferte im Fußball⸗Länder⸗ 
ſpiel in Glasgow der ſchottiſchen Berufsſpielermannſchaft einen 
großartigen Kampf. In der erſten Halbzeit waren die beiden Mann⸗ 
ſchaften einander gleichwertig, und der Stand 0: 0, mit dem es 
in die Pauſe ging, entſprach durchaus dem Spielverlauf. In der 
zweiten Spielhälfte waren die Schotten leicht überlegen, doch konn⸗ 
ten die Deutſchen das Spiel auch jetzt noch offenhalten. Schließlich 
aber glückten dem ſchottiſchen Rechtsaußen Delancy zwei unhalt⸗ 
bore Torſchüſſe, die Schottland den 2: 0⸗Sieg brachten. 


Hellen Wills wird wialerin. 


Die bekannte Tennisſpielerin Hellen Wills hat beſchloſſen, den 
Tennisſport aufzugeben, um ſich vollſtändig der Malerei zu 
widmen. a 
EEC TTT... A EEE 
Um ein Staatsbegräbnis. 

General Orlicz⸗Dreſzer, 

der im Juli durch einen Flugzeugunfall ſo unglücklich ums 
Leben gekommen iſt, ruht ſchon ſeit Monaten in der ſtillen 
Kammer, aber in der polniſchen Offentlichkeit, namentlich in 
der katholiſchen Preſſe, iſt der Meinungsaustauſch über das 
Staatsbegräbnis, mit dem der Generalinſpekteur der 
polniſchen Luftwaffe beſtattet wurde, noch nicht verſtummt. 
Es iſt nämlich feſtgeſtellt worden, daß der Verſtorbene, deſſen 
Begräbnis nach katholiſchem Ritus gehalten wurde, gar 
nicht der römiſch⸗katholiſchen Kirche angehörte. Schon ſein 
Vater war evangeliſchen Bekenntniſſes. Der Junge 
wurde aber katholiſch getauft und erzogen. Er iſt ſpäter in 
Wilna zur reformierten Kirche übergetreten, wahrſchein⸗ 
lich im Zuſammenhang mit einer zweiten Eheſchließung, die 
von einem katholiſchen Blatt in einer die evangeliſche Trauung 
unverantwortlich herabſetzenden Form als „bigamiſtiſches Ver⸗ 
hältnis“ bezeichnet wird. Die Tatſache, daß der General 
evangeliſch war, ſoll allgemein bekannt geweſen ſein. Noch 
wenige Tage vor ſeinem Tode hat er der Reformierten Kirche 
in Wilna zu ihrer damals tagenden Synode ein Gruß⸗ 
telegramm geſandt. Um ſo mehr war man befremdet, daß 
die Beerdigung, die bekanntlich in Form eines Staats⸗ 
begräbniſſes gehalten wurde, nach katholiſchem 
Ritus ſtattfand und nur katholiſche Prieſter daran 
teilnahmen. Der Bericht eines katholiſchen Blattes, wonach 
auch evangeliſche Pfarrer an der Beerdigung teilnahmen, wird 
von polniſch⸗evangeliſcher Seite für falſch erklärt. Die glei⸗ 
chen Blätter teilen auch mit, 
Kirche dagegen Einſpruch erheben würde. Aufgefallen ſoll 
es allerdings fein, daß nicht der Feloͤbiſchof ſelber die Be⸗ 
erdigung gehalten habe, wie es immerhin ſo hohen militäriſchen 
Perſönlichkeiten und einem Staatsbegräbnis zugekommen 
wäre. Auch ſoll die Beiſetzung auf dem ungeweihten Teil des 
Friedhofes ſtattgefunden haben. 

Dieſe Gerüchte iber General Orliez-Dreſzer ſchließen ſich 
einer Reihe früherer Vorkommniſſe an. Es ſcheint in Polen 
nicht anders möglich zu ſein, als daß Staatsbegräbniſſe und 
ſonſtige ſtaatliche Feierlichkeiten eben nur nach katholi⸗ 
iGem Ritus ſtattfinden können, auch wenn die katholi⸗ 
ſche öffentliche Meinung damit nicht einverſtanden iſt. 

Die Beiſetzung des mit dem General verunglückten 
Hauptmanns S efan Loth iſt nach evangeliſcher Weiſe 
gehalten worden. Der junge Offizier war bekanntlich der 
Sohn des Warſchauer Konſiſtorialrats Auguſt Loth. 


daß die Wilnaer Reformierte 


Kommuniſten verhaftet, die 


„Di Freiheit“ ſchaukelt über den Izean. 


Am 28. Oktober werden es 50 Jahre her ſein, 
daß die 6 im Hafen von Newyork feierlich 
eingeweiht wurde. 

Die Statue der Freiheit, deren Lichtfackel jeden grüßt, der 
von See her ſich Newyork nähert, iſt den Vereinigten Staaten 
vor 50 Jahren von Frankreich zum Geſchenk gemacht worden. 
Der Bildhauer Bartholdi, der kurz nach 1870 in Newyork 
war, hatte den Plan gefaßt, dort im Hafen ein Rieſenſtandbild 
der Freiheit zu errichten. Er fand in Amerika dafür zunächſt 
wenig Gegenliebe, und ſelbſt als er den Vorſchlag machte, 
das Standbild als ein dauerndes Wahrzeichen an die Hundert⸗ 
jahrfeier der amerikaniſchen Unabhängigkeit zu errichten, blieb 
man kühl. Er war aber in ſeinen Gedanken verſeſſen und 
gründete ſowohl in den Vereinigten Staaten wie in Frankreich 
Ausſchüſſe, um die erforderlichen Mittel für das gewaltige 
Denkmal zu ſammeln. 180 franzöſiſche Gemeinden, 40 Ge⸗ 
neralräte, zahlreiche Vereine und Tauſende von einzelnen 
Bürgern brachten 3 500 000 Frank auf, während die New⸗ 
vorker Zeitung „World“ anderthalb Millionen ſammelte. Die 
franzöſiſchen Gelder wurden für die Herſtellung des Stand⸗ 
bildes und für ſeinen Transport über den Atlantiſchen Ozean 
verwandt, von den amerikaniſchen Sammlungen wurden die 
Koſten des gewaltigen Fundaments beſtritten. 

Bartholdi fertigte zunäch ſt ein zwei Meter hohes Modell 
an, das dann auf vierfache Maße vergrößert wurde. Die acht 
Meter hohe Statue war in Paris bereits eine Senſation und 
namentlich die Studierenden der ſchönen Künſte beſuchten den 
Meiſter in Scharen, um ihm bei ſeiner Arbeit zuzuſehen. 

Im Jahre 1876 ging Bartholdi dann an die Ausführung 
in der vorgeſehenen Größe von 46 Metern. Er model⸗ 
lierte zunächſt die rechte Hand, eine Rieſenhand, denn ſie mißt 
4,30 Meter in der Länge. Der Zeigefinger allein iſt 2 Meter 
lang und hat einen Durchmeſſer von 50 Zentimetern. Der 
Fingernagel könnte gut als Fußbank dienen. Die Pariſer 
Zeitungen ſind begeiſtert. Auf der Plattform der großen Fackel 
können 10 Perſonen Platz nehmen, im Innern des Kopfes ließe. 
ſich ein Bankett für 40 Menſchen ſehr bequem herrichten. Man 
kündigt an, daß das Publikum die Freiheitsſtatue auf det Aus⸗ 
ſtellung vom Jahre 1878 würde beſichtigen können. 

Aber es kommt nicht dazu. Es wird viel ſpäter. Im 
Oktober 1881 erſt ſchlägt Mr. Morton als Vertreter der 
Vereinigten Staaten die erſte Niete in die Sockelkonſtruktion 
ein. Die Fertigſtellung der Rieſenſtatue, die den Koloß von 
Rhodos noch überragen ſoll und die wie er als Leuchturm. zu 
dienen beſtimmt iſt, geht mit großer Langſamkeit vor ſich. 
Endlich iſt der gewaltige Körper, der in Kupfer getrieben 
worden iſt und der innen durch Zwiſchenwände und Ver⸗ 
ſteifungen geſtützt wird, fertig. 200 Tonnen Kupfer 
und Eiſen ſind verarbeitet worden. Das ganze Werk wird 
nun in Teile zerlegt und von Rouen aus mit einem Dampfer 
nach Newyork transportiert. Kriegsſchiffe begleiten es. Als 
die Flottille im Newyorker Hafen eintrifft, wird ſie von einer 
Menſchenmenge begrüßt. Von den Forts donnern die Ka⸗ 
nonen. Zwei Menate dauert noch die Aufſtellung. Am 
28. Oktober 1886 erfolgt die feierliche Einweihung. 


Briefe jagen von Bombay nach Bombay 


Ein Engländer, der ſeinen Wohnſitz in Bom bay 
in Indien hat, ſandte vor kurzem verſuchsweiſe 
zwei Briefe mit Luftpoſt rund um die 
Welt, die an ſeine eigene Adreſſe in Bombay ge⸗ 
richtet waren. Er wollte auf dieſe Weiſe die Schnellig⸗ 
keit eines Weltrundfluges ausprobieren. 


Das Experiment, das der in Indien lebende Eng⸗ 
länder unter ſtillſchweigender Inanſpruchnahme ſämtlicher 
Luftpoſt⸗Verwaltungen der Welt durchgeführt hat, dürfte 
keineswegs nur langer Weile entſprungen ſein. Es war 
ein recht unternehmungsluſtiger und zudem gefahrloſer 
Verſuch, die Schnelligkeit der Welt⸗Luftpoſt⸗Verbindungen 
nachzuprüfen. Während andere Weltreiſende unter großen 
körperlichen Anſtrengungen von Land zu Land und von 
Kontinent zu Kontinent jagen, überließ der kluge Eng⸗ 
länder aus Bombay dieſes Vergnügen Zwei eingeſchriebe⸗ 
nen Briefen. Und ſiehe da, die beiden Sendungen wurden 
tadellgs befördert. Die erſte kam nach 40 Tagen zurück 
an den Abſender, die zweite nach 44 Tagen. An Porto 
aber wurden für jeden Brief nur 12 Schilling aus⸗ 
gegeben. 


Wie der Abſender mitteilt, flogen ſeine beiden Briefe 
auf dem ganzen Wege durch die Luft mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der Strecken zwiſchen Franzöſiſch⸗Oſtindien und 
Manila und der Rückſtrecke über den Atlantiſchen Ozean. 
Im einzelnen liefen fie folgenden Weg: Bombay — Kalkutta 
Saigon in Cochin— China, dann mit dem Schiff nach Ma⸗ 
nila. Dort wurden ſie von dem „China Clipper“, dem den 
Stillen Ozean überquerenden amerikaniſchen Flugzeug, 
übernommen und nach San Franzisko gebracht. Von dort 
ging es nach Los Angeles, Newyork und wieder mit der 
normalen Seepoſt nach England, wo ſie in Cronden wieder 
die Luftpoſt erreichten und über Kalkutta nach Bombay ge⸗ 
langten. 


Die Zeit, die Fhineas Fogg, der Held des berühmten 
Ines Verneſchen Buches „Die Reife um die Welt 
in 80 Tagen“ benötigte, iſt alſo von den Briefen nur 
zur Hälfte in Anſpruch genommen worden. Die tat⸗ 
ſächliche Reiſedauer iſt ſogar noch kürzer, weil häufig län⸗ 
gere Pauſen durch das Warten „auf das Anſchluß⸗Flugzeng 
eintraten. Die empfindlichſte 2 Verzögerung trat duch die 
Schiffsroute von Saigon nach Manila ein. Dafür wurden 
allein 12 Tage gebraucht. 

Die Lücke, die in der Luftbeförderung jetzt zwiſchen 
Saigon und Manila noch klafft, wird in Zukunft ausgefüllt 
ſein, ſobald die Imperial Airways die beabſichtigte Linie 
von Penang nach Hongkong eingerichtet haben und die Pan⸗ 
American Airways die pazifiſche Luftverbindung über die 
Philippinen bis nach Hongkong erweitern werden. Sobald 
das geſchehen iſt, wird man, unter Inanſpruchnahme auch 
des Zeppelindienſtes über den Atlantiſchen Ozean, rund um 
die Erde fliegen können und dafür noch nicht einmal 40 
Tage brauchen. 


Republik Polen. 
Aktion gegen die polniſchen Rechtsradikalen. 


In Warſchau iſt die Polizei nach langen Bemühungen 
enoͤlich der Verbreitungs zentrale der Druck⸗ 


ſchriften des Nationalradikalen Lagers auf die Spur 


gekommen. In einem Geſchäftslokal mitten in der Stadt 
war eine vollkommene Druckerei untergebracht. Die Druck⸗ 
maſchine war in großen Schrankkoffern verborgen, die Setz⸗ 
käſten fand man unter dem Fußboden. In dieſer Druckerei 
wurde auch die verbotene und doch immer wieder erſchei⸗ 
nende Zeitſchrift des Nationalradikalen Lagers „Sztafeta“ 
hergeſtellt und von dort aus in alle Teile Polens verſandt. 
Acht führende Mitglieder des Nationalradikalen Lagers 
wurden verhaftet. Die Namen werden noch geheim ge: 
halten. c 

Nene politiſche Partei in Polen. 

Aus Warſchau wird gemeldet, daß von einer Gruppe 
ehemaliger polniſcher Legionäre und Reſerve⸗Offiziere eine 
neue politiſche Partei unter dem Namen „National⸗ 
ſtaatliches Lager“ ins Leben gerufen worden iſt. Die 
neue Partei bekennt ſich, wie es in ihrem Programm heißt, 


zu dem „ritterlichen Geiſte der Unabhängigkeitskämpfe und 


zur heldiſchen Überlieferung der Legionen“. Ihre Mit⸗ 
glieder betrachteten ſich als Soldaten des Marſchalls Pit⸗ 
ſudſki und erſtrebten den Aufbau eines machtvollen volni⸗ 
ſchen Staates. In dem Programm heißt es weiter, Polen 
müſſe ein „Volk in Waffen“ ſein, in der jeder Pole vom 
6. bis zum 60. Lebensjahre ſportlich⸗militäriſchen Organi⸗ 
ſationen angehöre. Im übrigen will die Partei demokrati⸗ 
ſchen Grundſätzen folgen. Welche Bedeutung der neuen 
Parteigründung, hinter der zunächſt eine Gründergruppe 
von etwa 30 Perſonen ſteht, zukommt, läßt ſich zunächſt nicht 
vorausſagen. 


Anderungen in der polniſchen Diplomatie. 

Aus Warſchau meldet die polniſche Preſſe, daß demnächſt 
auf verſchiedenen polniſchen Auslandvertretungen Perſonal⸗ 
veränderungen eintreten werden. U. a. ſollen der gegenwärtige 
polniſche Generalkommiſſar in Danzig, Miniſter Pape, den 
Poſten eines polniſchen Botſchafters am Quirinal in Rom 
erhalten und der ehemalige Vizeminiſter im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium Raczyüſki nach Tokio gehen. Ausgeſchloſſen 
ſei auch nicht eine Anderung in Budapeſt, wo der neue Ge⸗ 
ſandte Orlowfti ſchwer erkrankt iſt. Nicht beſetzt iſt ſeit 
Herbſt vorigen Jahres der Poſten des polniſchen Geſandten 
in Prag. Der augenblicklich in Warſchau weilende polniſche 
Geſandte in Buenos Aires, Herr Mazurkiewicz, wird, 


wie es heißt, wahrſcheinlich auf ſeinem Poſten nicht wieder 


zurückkehren, und der polniſche Botſchafter am Quirinal, Herr 
Wyſoe ki, ſoll penfioniert werden. 


Die Inden als Schrittmacher des Bolſchewismus. 

Die unheilvolle Rolle, die die Juden als Wegbereiter 
des Bolſchewismus ſpielen, tritt immer deutlicher zutage. 
Im Warſchauer Judenviertel wurden vier jüdiſche 
in den Straßenbahnwagen 
Spruchbänder mit ſtaatsfeindlichen Aufſchriften angehängt 
hatten. In Lublin wurde die „Geſellſchaft aka⸗ 
demiſcher Juden“ aufgelöſt. Die polizeilichen Er⸗ 
mittlungen hatten ergeben, daß die Hauptbeſchäftigung der 
Mitglieder der Geſellſchaft in der Agitation für Moskau 
beſtand. Aus dem gleichen Anlaß mußte die jüdiſche ſtuden⸗ 
tiſche Organiſation „Bruderhilfe“ an der Wilnaer Univer⸗ 
ſität geſchloſſen werden. In Thorn wurde ein jüdiſcher 
Kommuniſt, der ſich ſeit dem Jahre 1934 als bezahlter Agent 
des Vollzugsausſchuſſes der Kommuniſtiſchen Partei in 
Pommerellen betätigt hat, zu fünf Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Der Verurteilte war einer der Draht— 
zieher der Thorner Arbeitsloſenunruhen vom 8. Juni, bei 
denen ein Polizeibeamter ums Leben kam. 


1DPeeutſches Reich. 


„Deutſche Volkskirche“ in Nürnberg verboten. 

Wie der „Angriff“ meldet, hat der Polizeipräſident der 
Städte Nürnberg und Fürth mit ſofortiger Wirkſamkeit die 
Ortsgemeinden Nürnberg, Jurkg. Eibach, m und um 
gebung des Vereins „Deutſche Volkskirche“ e. V. (Dinter⸗ 
Bewegung) aufgelöſt und jede Neu⸗ und Erſatzgründung 
verboten. Wie die Verbotsbegründung beſagt, „iſt in Nürn⸗ 
berg und Umgebung die „Deutſche Volkskirche“ zu einem 
Sammelbecken von Meckerern und Stänkern gegen Einrich⸗ 
tungen und führende Perſönlichkeiten des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Staates geworden.“ 


Oberreichsanwalt Dr. Werner f. 


Oberreichsanwalt Dr. Karl Werner iſt am Montag 
im Alter von 60 Jahren an den Folgen einer ſchweren 
Operation in Leipzig geſtorben. Der Oberreichsanwalt hat 
in vielen politiſchen Prozeſſen von Bedeutung perſönlich 
die Anklage vertreten, darunter im Reichstags⸗Brandſtifter⸗ 
prozeß, wo er gegen die Kommuniſten van der Lubbe 
und Torgler das Todesurteil beantragte. 


Profeſſor Hollmann 7. 
Am 11. Oktober ſtarb Profeſſor A. H. Hollmann, 


der bekannte Lehrer für Ausländiſche Landwirtſchaft an der 


Univerſität Berlin. Profeſſor Hollmann war lange Zeit 
als landwirtſchaftlicher Sachverſtändiger bei der Geſandt⸗ 
ſchaft in Kopenhagen und nach dem Kriege vorzugsweiſe 
bei den Geſandtſchaften des Südoſtens beſchäftigt. Wir be⸗ 
halten uns eine Würdigung des Wiſſenſchaftlers vor. 


Reichskolonialtag verſchoben. 

Der Bundesführer des Reichskolonialbundes teilt mit: 
Die Reichskolonialtagung 1936 in Breslau wird ver⸗ 
ſchoben. Ein neuer Termin wird noch bekanntgegeben. 
Gez. Franz von Epp, Bundesführer des Reichskolonial⸗ 
bundes. 


Deutſchlandreiſe des Londoner Philharmoniſchen Orcheſters. 
Botſchafter von Ribbentrop hat das Londoner 
Philharmoniſche Orcheſter unter Leitung von Sir 
Thomas B esch am, der gleichzeitig Leiter des Londoner 
Königlichen Opernhauſes Covent Garden iſt, zu einer Kon⸗ 
zertreiſe nach Deutſchland eingeladen. Sir Thomas 
Beecham und das Londoner Philharmoniſche Orcheſter wer: 
den im Laufe des November ihre Reiſe nach Deutſchland 
antreten und in Berlin ſowie in verſchiedenen deutſchen 
Städten Konzerte geben. Gewiſſermaßen einen Gegenbeſuch 
ſtellt die Reiſe der Dresdener Staatsoper nach 
London dar. Die Dresdener Staatsoper wird für 14 
Tage in Covent Garden gaſtieren und deutſche Opern zur 
Aufführung bringen. Es wird nicht nur das Enſemble der 
Oper, ſondern auch das Orcheſter ſowie das Ballett in Lon⸗ 
don ſeine Kunſt zeigen. Die Dresdener Künſtler bringen 
ſogar ihre eigenen Kuliſſen uſw. mit. 


Stille Nacht, heilige Nacht nicht „religiös“! 


Der Erzbiſchof von Ottawa in Kanada faßte dieſer 
Tage einen merkwürdigen Entſchluß. Er verbannte nicht 
nur die kanadiſche Nationalhymne „O Canada“ alis den 
katholiſchen Kirchen ſeiner Diözeſe, ſondern auch die bri⸗ 
tiſche Nationalhymne „God ſave the King“. Als Be 
gründung gab er an, daß nach feiner Auffaffung in katho⸗ 
liſchen Kirchen nur gregorianiſche Muſik zuläſſig ſei. Keine 
ondere ſei „religös“. Übrigens fallen unter das Werbe; 
das er erlaſſen hat, auch eine ganze Reihe beſtimmter 
Melodien, darunter die von „Stille Nacht, heilige Nach 
der „Hochzeitsmarſch“ aus „Lohengrin“, ebenſo Mendel 
ſohns „Hochzeitsmarſch“ aus aus dem „Somme rnachts traum“ . 


\ 


150. Oktober 


Aufenthaltsverbot 
für den Rexiſtenführer Degrelle. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Paris: 

Dem belgiſchen Rexiſtenführer Degrelle, der am 
Dienstag an einem Bankett in Paris teilnehmen wollte, 
wurde in ungewöhnlicher Form die Einreiſe nach Frank⸗ 
reich unterſagt. Degrelle hatte in Begleitung eines 
franzöſiſchen Schriftleiters in Brüſſel den Zug nach Paris 
beſtiegen. Sein Paß war in Ordnung, und bei der Paß⸗ 
kontrolle wurden keinerlei Beanſtandungen erhoben. Auf 
der Station Aulnoy, dicht hinter der belgiſchen Grenze, be⸗ 
trat dann aber ein franzöſiſcher Polizeibeamter in Zivil 
das Abteil, in dem Degrelle ſich aufhielt, und erſuchte den 
Rexiſtenführer ſofort auszuſteigen, da gegen ihn ein Auf⸗ 
enthaltsverbot vorliege. Der Beamte ſtellte gleich⸗ 
zeitig Degrelle eine entſprechende Verlautbarung des fran⸗ 
zöſiſchen Innenminiſteriums zu. Der Rexiſtenführer mußte 
bis zum Eintreffen eines Zuges, der ihn nach Brüſſel zu⸗ 
rückbringen konnte, unter Bewachung auf dem kleinen 
Bahnhof warten. 

Der Zysſchenfall hat in hieſigen belgiſchen Kreiſen le b⸗ 
haftes Befremden hervorgerufen. Zwar war De⸗ 
grelle vor kurzem unterſagt worden, auf einer öffentlichen 
Verſammlung zu ſprechen, aber von einem Aufenthaltsver⸗ 
bot hatte man bisher nichts gewußt. Der Rexiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Dane, der ſich gegenwärtig in Paris aufhält, hat 
bereits Schritte bei den zuſtändigen franzöſiſchen Stellen 
unternommen. 


Bapern ändert fein Konkordat 
mit dem Vatilan. 
Aus Berlin wird gemeldet: 


Das bayeriſche Staatsminiſterium hat eine Anderung 
am Konkordat Bayerns mit dem Vatikan beſchloſſen. Es 
handelt ſich um die Beſeitigung der Beſtimmung, nach der 
den katholiſchen Orden, denen der Volksſchulunterricht be⸗ 
reits vor dem 1. Januar 1920 übertragen geweſen iſt, nur 


dann entzogen werden kann, wenn die Mehrheit der Er⸗ 


ziehungsberechtigten das verlangt. Dieſe Beſtimmung ſoll 
nun geſtrichen werden. Man hält es nicht für angängig, 
daß deutſche Kinder gezwungen find, auch dann durch klöſter⸗ 
liche Lehrkräfte unterrichtet zu werden, wenn die Kinder 
andersgläubig ſind. 

Die Streichung der Beſtimmung ſoll einen langſamen 
Abbau der klöſterlichen Lehrkräfte einleiten. 
Die klöſterlichen Lehrer und Lehrerinnen können gegebenen⸗ 
falls in den weltlichen Volksſchuldienſt übernommen wer⸗ 
den, wenn ſie das Verhältnis zu ihrem Orden in friedlicher 
Weiſe löſen. Die genannte Geſetzesänderung verſtößt nicht 
gegen den Wortlaut des bayeriſchen bzw. des Reichskonkor⸗ 
dats. Das Lehrrecht von Ordensmitgliedern genießt nach 
dem Konkordat keine Bevorzugung, ſondern lediglich den 
Schutz vor einer Benachteiligung. Die jetzige Geſetzes⸗ 
änderung beſeitigt Bevorzugungen und ſtellt die Lehrkräfte, 
die aus kirchlichen Orden ſtammen, den weltlichen Lehrern 
gleich. Finanzielle Belaſtungen treten durch die Neu⸗ 
regelung für den Staat nicht in nennenswertem Umfange 
ein. 


Genen men rüftet Ftaſien? 


Die Äußerungen Muſſolinis im Miniſterrat vom 
über den Fortgang der italieniſchen 
Rüſtungen haben im Auslande die Frage aufgeworfen, 
gegen welche Mächte ſie denn eigentlich gerichtet ſeien. 
Die Antwort auf dieſe Frage erteilt heute der faſsiſtiſche 
Publiziſt Gayda in draſtiſchen Worten. Die einen ſagten, 
Italien bewaffne ſich gegen England, andere: gegen 
Sowjetrußland. und wieder andere: wegen der ſpani⸗ 
ſchen Ereigniſſe. „Die Rüſtungen Italiens“, ſo verſichert 
Ganda. „ſind gegen niemanden gerichtet. Sie ſind nur 
eine Vorbereitung gegen alle, von welcher Seite auch immer 
provozierten Möglichkeiten, die gegen das Lebensintereſſe 
des Imperiums find.” Jeder, jo fährt Gayda etwas ſpöt⸗ 
tiſch fort, könne eine gründliche Gewiſſenserforſchung machen, 
ſeine Pläne und Abſichten daraufhin prüfen, ob ſie nicht 
zufällig gegen die berechtigten Poſitionen Italiens gerichtet 
ſeien. Wenn er reinen Gewiſſens aus dieſer Prüfung her⸗ 
vorgehe, habe er nichts zu fürchten; wenn er aber kein 
reines Gewiſſen habe, ſo möge er wiſſen, daß in Italien 
alles getan werde, um jedweder feindlichen Regung oder 
jedwedem Angriffsverſuch die Stirne bieten zu können. 
Ganda ſchließt feine Ausführungen mit ernſten Worten, 
die das düſtere Bild noch ſchwärzen, das der Duce vergan- 
gene Woche vor den Induſtriellen aus Reggio Emilia gab. 
Nicht nur mit blühenden Worten, ſondern mit konkreten 
Mitteln müſſe man bereit ſein, in dieſer bewölkten At⸗ 
moſphäre über Europa, die dem Piloten die genaue Sicht 
verberge. Vergeblich erwarte man ein beſſeres Morgen. 
Gegen den arbeitſamen Friedenswillen ſtehe die rote Ne: 
volution, gegen die ehrliche Arbeit der jungen Völker der 
bewußte Verdacht und der Egoismus der alten Imperien. 
Die großen enropäiſchen Probleme ſeien fait alle noch un⸗ 
gelöſt, und die europäiſche Solidarität ſei zerriſſen. 
Italien für menſchliche U-Boot⸗Krieoführung. 
Wie in London halbamtlich mitgeteilt wird, ſteht, nach⸗ 
dem nunmehr auch Italien ſeine Zuſtimmung erteilt hat, 
die Unterzeichnung eines Protokolls bevor, das eine 
menſchlichere U-Boot⸗ Kriegführung in künfti⸗ 
gen Konflikten ſicherſtellen will. Dieſes Protokoll wird 
einſtweilen von England, den Vereinigten Staaten, Japan, 
Frankreich und Italien unterzeichnet werden. Es ſieht vor, 
daß kein Handelsſchiff durch ein U-Boot verſenkt werden 
darf, es ſei denn, daß es ſich auf Aufforderung weigert, zu 
ſtoppen oder ſich einer Unterſuchung ſeiner Ladung zu 
unterwerfen. Im Falle der Verſenkung müſſen Mann⸗ 
ſchaft und Fahrgäſte in Sicherheit gebracht werden, wobei 
die Rettungsboote nicht als genügend ſicherer Ort anzu⸗ 
ſehen ſind, es ſei denn, daß die Verſenkung nahe beim 
Lande oder in der Nähe anderer Fahrzeuge ſtattfindet. 
Die Beſtimmungen dieſes Protokolls bilden bereits 
einen Teil des Londoner Flottenabkommens von 1930, das 
zwiſchen England, den Vereinigten Staaten, Japan, Frank⸗ 
reich und Italien verhandelt, aber von den beiden letzt⸗ 
genannten Staaten nicht mitunterzeichnet worden iſt. Die 
Bedeutung der jetzigen Ankündigung beſteht in erſter Linie 
darin, daß ſich Italien jetzt in der Lage ſieht, das Protokoll 
zu unterzeichnen. Im Frühjahr dieſes Jahres hatte die 
Italieniſche Regierung mit Rückſicht auf die Spannung im 
Rittelmeer und die Sanktionen ihre Beteiligung an dem 
Brotokol abgelehnt, obgleich ſie grundſätzlich mit deſſen 
Zeſtimmungen einverſtanden war. Man ſieht in der 
Anderung der italieniſchen Haltung engliſcherſeits ein er⸗ 
freuliches Zeichen für die Entſpannung, die in den 
etzten engliſch⸗italieniſchen Beziehungen zu verzeichnen iſt. 


Forderungen der polnicchen Minderheit in der Tachechoſtodoalei 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus 
Mähriſch⸗Oſtrau: 

Der Vertreter der polniſchen Bevölkerung im tſchecho⸗ 
flowakiſchen Parlament, Abgeordneter Dr. Wolf, ſtellt in 
einem Artikel des „Diennik Polſki“, der ſich mit den 
tſchechiſch⸗polniſchen Beziehungen beſchäftigt, feſt, daß die 
Beſſerung dieſer Beziehungen von dem guten Willen der 
Prager Regierung und den tſchechiſchen amtlichen Stellen 
in Teſchen⸗Schleſien abhänge. Die polniſche Bevölkerung 
führe lediglich einen Kampf um ihre nationale Exi⸗ 
ſten z, die zahlreichen Prozeß⸗Verfahren, die in den letzten 
zwei Jahren gegen die polniſchen Organiſationen ein⸗ 
geleitet wurden, hätten kein Verrat oder Staatsverbrechen 
ergeben. Jegliche Repreſſalien und Maßnahmen der 
tſchechiſchen Behörden, die während der Verſchärfung der 
Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten getroffen wurden, 
halte die polniſche Bevölkerung für höchſt ungerecht. 

Damit die polniſche Bevölkerung in der Tſchecho⸗ 
flowakei, fo heißt es in dem Artikel weiter, ein lebendes 
Bindeglied zwiſchen den beiden Staaten werden kann, 
müßte man die Verluſte und Schäden dieſer Bevölkerung 
wieder gutmachen und vor allem veranlaſſen, daß diejenigen 
Arbeiter in der Hütten⸗ und Berginduſtrie, die aus 
politiſchen Gründen entlaſſen wurden, in die 
früheren Stellungen wieder eingeſetzt werden. Die 
verſetzten polniſchen Eiſenbahner follen auf ihre 
früheren Stellungen in Teſchen⸗Schleſien zurückkehren, den 
poln. Zeitungen ſind für die ihnen durch Beſchlagnahmen 
und Verbote zugefügten Verluſte Entſchädigungen zu zahlen 
nud etwa 1400 Kinder müſſen den polniſchen Schulen wieder 
zugeführt werden. 


Maſſenentlaſſungen Deutſcher beim Pleß⸗Konzern. 


Wir leſen in der „Kattowitzer Zeitung“: 


Die vor einigen Wochen gekündigten Angeſtellten des 
Pleß⸗Konzerns kamen in Kattowitz zuſammen, um in einer 
Kundgebung gegen die in den letzten beiden Jahren durch 
die Zwangsverwaltung vorgenommenen Maſſenent⸗ 
laſſungen deutſcher Angeſtellter und Arbeiter aus den 
Betrieben des Fürſten von Pleß zu proteſtieren. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer des Geſamtverbandes deutſcher Angeſtellten⸗ 
verbände eröffnete die Kundgebung und gab zunächſt einen 
Überblick über die durch zwei Jahre Zwangsverwaltung ge⸗ 
ſchaffene Lage. Als im Auguſt 1934 die Zwangsverwaltung 
über den Pleß⸗Konzern verhängt wurde, waren in, ſämt⸗ 
lichen Betrieben insgeſamt 4344 Arbeiter und 590 An⸗ 
geſtellte beſchäftigt. Davon waren mindeſtens 80 Pro⸗ 
zent Deutſche. Als die Zwangsverwaltung im Auguſt 
dieſes Jahres auf eine zweijährige Tätigkeit zurückblicken 


Nationalheiligtum oder Begräbnisplab. 


Der Verteidiger des Altazar 
ſchildert die Belagerungszeit. 


Der heldenhafte Verteidiger des Alkazar, General Joſe 
Maria Moscardo, empfing den Sonderberichterſtatter 
der DNB zu einer erſten Unterredung, die der General aus⸗ 
ländiſchen Preſſevertretern gewährte. „Die Welt betrachtet 
heute den Alkazar als ein ſpaniſches Nationalheiligtum. 
Wir aber glaubten, der Alkazar würde unſer Begräb⸗ 
nisplatz“, erklärte der General, der den Sonderbericht⸗ 
erſtatter während anderthalb Stunden perſönlich durch die 
Trümmer der Höfe, Säle und Keller des Alkazar führte. 
Man ſteht angeſichts des Trümmerhaufens, deſſen Mauer⸗ 
blöcke von Sprengſtücken tauſender Granaten überſät ſind, 
wie vor einem Wunder, daß 1600 Menſchen dieſe Hölle 70 
Tage haben ertragen können. 


Die Munitionsbeſchaffung. 

General Moscardo erzählt: „Als die Erhebung aus⸗ 
brach, telephonierte mir Madrid, daß ich ſofort mehrere 
Lastwagen mit Munition aus der Munitionsfabrik 
von Toledo nach Madrid bringen laſſen ſollte. Ich ging 
zum Schein auf den Befehl ein. Als aber die Laſtkraft⸗ 
wagen am Stadttor eintrafen, ließ ich ſie von bewaffneten 
Kadetten anhalten und in den Alkazar ſchaffen. Auf 
dieſe Weiſe hatten wir während der ganzen Belagerung 
ausreichend Gewehre und Munition. Leider fehlten uns 
Geſchütze. Wir hatten nur 16 Maſchinengewehre, und zwar 
8 leichte und 8 ſchwere. Da wir über Handgranaten nicht 
verfügten, ſtellten wir ſie ſelbſt her. 

? Die Verteidigung wurde beſtens organiſiert unter dem 
Geſichtspunkt des längſten Durchhaltens bei größter 
Schonung der Menſchen. Auf dem Dach des Alkazar waren 
ſtändig Poſten aufgeſtellt, die jeden Artillerieabſchuß, jede 
Bombe und jeden Angriff durch Hornſignale ankündigten, ſo 
daß die Beſatzung ſtets rechtzeitig in Deckung gehen konnte. 
Auf dieſe Weiſe wurden die Geſamtverluſte trotz 
ſtärkſter Beſchießung, trotz Bombenabwurf und Minen- 
ſprengungen begrenzt. f 


Kurzwellenſendungen ſtärkten den Willen zum Durchhalten. 


Die erſten vier Wochen ſtellten die ſtärkſte Nerven⸗ 
probe dar, weil wir völlig von der Außenwelt abgeſchnit⸗ 
ten waren und auch kein Empfangsgerät beſaßen. Ein 
Ausfall der tapferen Beſatzung brachte uns erſt mehrere 
elektriſche Batterien, mit deren Hilfe das Empfangsgerät 
dann in Betrib geſetzt werden konnte. Wir hörten den 
Sender Burgos und nachts die ſpaniſche Kurzwel⸗ 
lenſendung aus Berlin, die uns über die wahre 
Lage aufklärte und unſeren Willen zum Durchhalten ſtärkte. 

Die roten Flugzeuge warfen nicht nur Bomben, ſon⸗ 
dern auch ſchwere Steine und Brennzünder ab. Die rote 
Artillerie ſchoß in den erſten Tagen bald zu kurz, bald zu 
weit. Die Roten vermuteten Sabotage und erſchoſſen 
darauf den Artillerieführer. Bei der Befreiung Toledos 
wurde die geſamte rote Artillerie gefangen ge⸗ 
nommen und mitſamt ihren ausländiſchen Offizieren er⸗ 
ſchoſſen. b 

Bei den Minenſprengungen wurde rieſiger Schaden an⸗ 
gerichtet. Wenn dennoch keine Menſchenleben zu beklagen 
ſind, ſo deshalb, weil wir das Bohren abhörten, und die 
betreffenden Gebäudeteile rechtzeitig räumten. Die durch 
Spione unterrichtete rote Artillerie ſcheute ſich nicht, die 
Unterkunftsräume der Frauen und Kinder zu beſchießen, 
jo daß eine Umquartierung notwendig wurde. Von den 
Ne ſind nur zwei geſtorben, und zwar eines natürlichen 

odes. 
Die Toten ins Schwimmbad eingemauert. 5 

General Moscardo führte den Berichterſtatter dann in 
die Schwimmhalle. Inmitten dieſer Halle ſteht ein rieſiger 
Mauerblock. Der General entblößt ſein Haupt und erzählt 
mit bewegter Stimme: „Wochenlang haben wir hier das 
Waſſer getrunken, als es verſiegte aus Brunnen und Not⸗ 


Bböerſchächten wurden 24 Angeſtellte, 


Minuten ſpäter war mein Sohn erſchoſſen.“ 


konnte, waren von den deutſchen Angeſtellten und Arbeitern 
nur noch wenige beſchäftigt. Dafür ſeien hier nur 
einige Beiſpiele angeführt: Die Bergwerksdirektion be⸗ 
ſchäftigte am 1. Oktober 1934 189 Angeſtellte. Davon waren 
148 Deutſche. In den zwei Jahren bis heute wurden 143 
Angeſtellte entlaſſen, darunter 134 Deutſche. Auf den 
darunter 21 Deutſche, 
auf Emanuelsſegengrube 14 Deulſche, in der Fürſtlichen 
Brauerei 33 Deutſche entlaſſen. 

Dieſe Maßnahmen begründete die Zwangsverwaltung 
mit der ſattſam bekannten „Reorganiſation“ und der an⸗ 
geblich ſchlechten Geſchäftslage der Betriebe. Allerdings 
wurden für die in der Bergwerksdirektion entlaſſenen 
deutſchen Angeſtellten 56 Polen, zum größten Teil Nicht⸗ 
Oberſchleſier, eingeſtellt, auf den Bböerſchächten wurden die 
9 entlaſſenen Deutſchen durch 21 Polen erſetzt und ähn⸗ 
lich wurde auch noch in anderen Betrieben des Fürſten von 

leß verfahren. 

x Sander nd wurde gegen dieſe rückſichtsloſe Ent⸗ 
fernung der Deutſchen mit allen rechtlichen und moraliſchen 
Mitteln angekämpft. Als 1934 die erſte Entlaſſungswelle 
einſetzte, wandten ſich die Gekündigten unter Berufung auf 
die Genfer Konvention in einer Eingabe an den Völker⸗ 
bund rat. Auf dieſe Eingabe iſt trotz wiederholter Mah⸗ 
nungen bis heute keine Antwort erfolgt. Von der Regie⸗ 
rung wurde Vertretern der deutſchen Berufsverbände die 
Zuſicherung gegeben, daß der Abban von deutſchen Ange⸗ 
ſtellten und Arbeitern eingeſtellt 8 1 770 vu Dies hat 
die Zwangsverwaltung freilich nicht dazu zu ewegen ver⸗ 
. — einem weiteren Abbau von Deutſchen Abſtand 
zu nehmen. 

Man hat bewährte Beamte, die ſich in jahrzehntelanger 
Tätigkeit im Pleß⸗Konzern eine kaum zu überbietende Fach⸗ 
kenntnis und berufliche Routine erworben haben, entlaſſen 
und dafür Leute eingeſtellt, die fait durchweg für ihre Poſten 
nicht die notwendige Qualifikation mitbrachten. Man hat 
die deutſchen Beamten, deren Pflicht⸗ und Verantwortungs⸗ 
bewußtſein ſprichwörtlich iſt, offen der Sabotage be⸗ 
zichtigt. Die Zwangsverwaltung glaubte ihrer Aufgabe 
durch Einſtellung von Nicht⸗Oberſchleſiern von denen kaum 
einer ſeinen deutſchen Vorgänger beruflich erſetzen kann, 
dienen zu können. Die Folge war, daß die noch verbliebe⸗ 
nen deutſchen Beamten doppelt zu arbeiten hatten, da ſie 
auch noch das aufarbeiten mußten, was zu erledigen die 
neueingeſtellten Kräfte nicht imſtande waren. Das Pflicht⸗ 
bewußtſein der deutſchen Beamten ging fo weit, daß ſie, 
obwohl ſchon gekündigt, bis zum Tage ihrer Entlaſſung 
üüberſtunden machten und Sonntagsdienſt taten. So arbei⸗ 
teten die Beamten, die man durch „beſſere und zuverläfligere 
Kräfte“ erſetzen zu müſſen glaubte. 


Begraben unſerer Gefallenen un⸗ 
die toten Helden in die Schwimm⸗ 
Reih und Glied gelegt und bluten⸗ 
Zement ſchichtweiſe einge⸗ 


brunnen. Da ein 
möglich war, haben wir 
halle zum letzten Mal in 
den Herzens mit Kalk und 
mauert.“ 


Das Schickſal einer Familie 


Der Berichterſtatter fragt den 
Schickſal der eigenen Familie. 
die Antwort: „Meine Frau und ein Col 
ganzen Belagerung in Toledo bei Waſſer und Brot gefan⸗ 
gen gehalten worden. Sie ſind nun befreit. Ein Sohn iſt 
an der Front, ein Sohn in dem von den Roten beſetzten 
Gebiet verſchollen. Und hier die Geſchichte meines letzten 
Sohnes: In den erſten Tagen der Belagerung, als der 
Fernſprecher noch arbeitete, rief mich die rote Kommandan⸗ 
tur an und forderte mich zur Übergabe auf, andernfalls 
mein in ihren Händen befindlicher Sohn erſchoſſen würde. 
Zum Beweis ließ man meinen Sohn an den Apparat kom⸗ 
men und mit mir ſprechen. Ich habe ihm geſagt: Du biſt 


der Sohn eines Soldaten, befiehl deine Seele Gott! Wenige 
— Geiſt vor 


General dann nach dem 
Leiſe und ſtockend kommt 
Sohn ſind während der 


Toledo! 


Juden⸗Longreß und Emigration. 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur aus Paris 
eh 12. d. M. eine Sitzung der 


meldet, hat dort am 11. und 12. 
Exekutive des Weltkongreſſes der Juden ſtatt⸗ 


gefunden, in der man ſich u. a. mit der durch die Polniſche 
Regierung in Genf abgegebenen Erklärung über die neuen 
Gebiete für die jüdiſche Emigration aus Polen beſchäftigte. 
Dieſes Problem bildete den Gegenſtand einer lebhaften 
Diskuſſion. ö 


In der nach Abſchluß der Tagung veröffentlichten Ver⸗ 
lautbarung ſpricht ſich der Weltkongreß der Juden gegen 
jeglichen Druck auf dem Gebiet der Emigrationspolitik 
aus, ſtellt jedoch feſt, daß ſich in der Folge der Wirtſchafts⸗ 
kriſen, die die Länder Oſteuropas durchmachen, eine Not- 
wendigkeit der Emigration eines Teiles des Judentums 
ergebe. Unter dieſem Geſichtspunkt müßten alle Bemühun⸗ 
gen, die, ſei es von jüdiſcher, ſei es von nichtjüdiſcher Seite 
kommen und darauf abzielen, die Landesgrenzen für die 
Einwanderung zu öffnen, poſitiv aufgenommen 
und unterſtützt werden. 

Das Beſtreben, dem Emigrationsproblem den Charakter 
eines internationalen Problems zu geben, und es den 
Völkerbundorganen vorzulegen, um die Möglichkeiten der 
Emigration zu erleichtern, kann, ſo heißt es weiter, eine 
große Bedeutung haben, jedoch unter der Bedingung der 
ausdrücklichen Betonung, daß die Gleichheit der 
Rechte der jüdiſchen Bevölkerung in den Emigra⸗ 
tions⸗Ländern dadurch nicht geſchmälert werden und daß 
man die Auswanderung der Juden nur als eine teil⸗ 
weiſe Löſung des allgemeinen Problems betrachtet, das 
durch den Überſchuß der Bevölkerung in den erwähnten 
Ländern hervorgerufen worden iſt. Dieſer Grundſatz werde 
bei dem Standpunkt und der Tätigkeit der Exekutive des 
Weltkongreſſes der Juden entſcheidend ſein. 


PPP 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


ZEITEN a 


Wirtihaftlihe Rundſchau. 


Hochkonjunktur im Weltſchiffbau. 


Kriſe der Seeſchiffahrt. — Die Staatsſubvention als letzter Rettungsanter. 


In den führenden Schiffbauländern hat die Beſchäftigung der 
Werften ein Ausmaß erreicht, welches an die Ziffern der erſten 
Nachkriegszeit erinnert. Damals war es das allgemeine Beſtreben, 
die durch den Weltkrieg in die heimiſchen Schiffsbeſtände geriſſenen 
Lücken ſchnellſtens wieder auszufüllen. Vor allem war Deutſch⸗ 
land, dem bei Kriegsende ſeine geſamte Handelsflotte brutal und 
kurzſichtig fortgenommen wurde, im Intereſſe der Wiederaufrich⸗ 
tung ſeines zerſtörten überſeehandels zu einer beſchleunigten 
Wiederaufbautätigkeit um jeden Preis genötigt, und erlangte hier⸗ 
durch den Vorteil, zunächſt die bei weitem modernſte Handelsflotte 
zu beſitzen, was ſeiner Seeſchiffahrt die Neuanknüpfung ihrer 
Vorkrieasbeziehungen außerordentlich erleichterte. Die überall in 
der Welt hervortretenden Bemühungen um einen vermehrten An⸗ 
teil an der Seeſchiffahrt, denen keine entſprechende Vermehrung 
der dem Seeverkehr zufallenden Transportgüter zur Seite ging, 
mußten zu einem fo erheblichen überangebot an Seefrachtraum 
führen, daß die Frachtſätze unter ſtändigem Druck ftanden, und 
nur in Ausnahmefällen eine erſte (ohne Staatsſubventionen er⸗ 
zielte) Rentabilität der Seeſchiffahrt erzielt werden konnte. 


Welthandelsflotte in Mill. Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen. 
1914 92 


1925 1936 

(Stand am 30. 6.) 
8 mit Dominien 20,5 21,9 20,2 
Deutſchland 5,1 3,0 3,7 
Vereinigte Staaten 4,3 14,2 11,9 
Norwegen 2,0 2,6 4,1 
Frankreich 1,9 8,3 3,0 
Japan 1.7 3,9 4,2 
Niederlande 1,5 2,6 2,5 
Italien 1.4 2.0 3,1 
Andere Länder 7,0 80 11,3 
Zuſammen: 45,4 62,4 64,0 


Da gleichzeitig von 1925—1935 nach Lloyd 11.4 Mill. To. See⸗ 
ſchiffe abgewrackt wurden, und 3,8 Mill. To. anderweitig verloren 
gingen. fo 2 ſich von 19281935 ein Neubauzuwachs von 
16,8 Mill. To., d. h. faſt 25 Prozent des Geſamtſtandes, alſo ein 
durchſchnittlicher fährlicher Neubau von 1,718 Mill. To. Da⸗ 
gegen betrug die Menge der dem Seeverkehr zufließenden Güter 
* etwa 250 Mill. To., 1927 275 Mill. To., 1995 etwa 200 Mill. 

Demnach würde der Vorkriegsumfang der Welthandelsflotte, 
N angeſichts der Erhöhung der Schiffsgeſchindiakeiten, der Ver⸗ 
größerung des Nutzraums der Schiffe. der Verbeſſerung der Be⸗ 
und Entladung der Schiffe, die inzwiſchen eingetreten ſind, dem 
Bedürfnis durchaus genügen. In der Tat haben im Jahre 1932, 
edm Tiefpunkt der Wirtſchaftskriſe, mehr als 15 Mill. To. Schiffs⸗ 
raum aufgelegen. Die Liniendampfer fahren ſeit einer Reihe von 
Jahren mit ungenügend ausgenutztem Laderaum und ſchwacher 
Paſſagierbeſetzung: die Trampſchiffahrt kann durch erdrückendes 
überangebot von Frachtraum trotz ungenügender Frachten zu keiner 
regelmäßigen Beſchäftiauna kommen. Die erzielbaren Frachten 
liegen durchweg erheblich unter denfenigen der Vorkriegszeit. 

Wenn ſich trotzdem nach Überwindung der Wirtſchaftskriſe der 
Weltſchiffbau in überraſchendem Maße aufwärts entwickelt hat, ſo 
muß es gewichtige wirtſchaftliche Gründe für diefen zunächſt un⸗ 
1 3 Verdarg geben. Nirgendwo auf der 

rde e r Slane dazu angetan, aus Gründ ale 
Eitelkeit nach Rekordziffern zu ftreben.- eee 


Im Banu befindliche Handelsſchiſſe in der Welt 
in 1000 Brutto⸗Reg.⸗To. 


a. Welt darunter: Großbritannien Deutſchland 
3111 1560 59 
1930 2488 209 258 
1931 1404 401 104 
1982 766 225 80 
1988 757 332 23 
Hd 1252 597 140 
935 1543 
100 * 748 254 
1. Vi. 1 842 817 
2. Vf. 1951 848 2365 
Da die Werften der Erde außerdem ſeit dem Ablauf des 
Waſhingtoner Seerüſtunasabkommens mit etwa 12 Mill. To. 


Kriegsſchiffbanten beſchäftiat find, iſt es kein Wunder, daß in 
manchen Ländern ihre volle Havazität beanſprucht wird, und daher 
nunmehr auch in den zunächſt zurückgebliebenen Ländern, ins⸗ 
beſondere den NEN, die Schiffbautätiakeit ſchnell zunimmt. 


Sicherlich ſpielt bei der Belebung des Schiffbaues das An- 
ziehen der allgemeinen Konjunftur inſofern eine Rolle, als die 
Erwartung ſteigender Preiſe zur alsbaldigen Erteilung überfälli⸗ 
ger Ernenerungsbauten reizt. Bedeutſamer aber erſcheint doch bei 
weitem die in den führenden Schiffahrtsländern. vor allem in 
Großbritannien und Dentſchland, erkannte Notwendiakeit, die durch 
den techniſchen Fortſchritt der letzten 15 Jahre ermöalichte Ver⸗ 
billigung der Betriebskoſten neuer Schiffe ſich nutz⸗ 
har zu machen, und dadurch trotz des verringerten Standes der 
Frachten zu einer neuen Rentabilität zu gelangen. die mit ver⸗ 
alteten Schiffen trotz Neubauten und oraaniſatoriſchen Verbeſſe⸗ 
rungen nicht zu erreichen wäre. Eine unliebſame Begleiterſcheinung 
dieſer Verfüngung der eigenen Handelsflotte, insbeſondere Groß⸗ 
britanniens iſt allerdings die 


Abwanderung der veralteten Schiffe in andere Länder. 
von wo ſie mit geringer bezahlten Arbeitskräften bemannt, mit 


billigem Material ansnerüftet und mit einem geringen Einſtands⸗ 


preis zu Buche ſtehend, als xückſichtsloſe Unterbieter der Fracht⸗ 
raten aufzutreten vermögen. Auf dieſe Weiſe hat auch die ruſſiſche 
Handelsflotte ihren Beſtand auf 1.35 Mill. Brutto⸗Regiſter⸗To. 
Anfong 1936 erhöhen und ihre Störungs⸗ und Unterbietungs⸗ 
minierarbeit gegen die europäiſche Schiffahrt mit günſtigem Start 
aufnehmen können. 

r ů——ů————— 
; Firmennachrichten. 

Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, ul. Grudziadzka, belegenen und im Grundbuch Thorn⸗ 
Moder, Blatt 33, Band 922, Inh. Franz Schneider eingetra⸗ 
genen Grundſtücks, beſtehend aus 3 Parzellen, Wirtſchaftegebäuden. 
Tiſchlerei uſw, am 27. November 1936. 10 Uhr. im Burggericht, 
Zimmer 33. Schätzungspreis 40 886,85 Aloty bzw. 9100 Ztoty. 

ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteig rung des 
in Brieſen, Rhedenerſtraße, belegenen und im Grundbuch unter 

Briefen, Band 24, Nr. 504, Inh. Herbert Bauer, eingetragenen 
Stadtgrundſtücks (enen in Größe von 0,27,90 Hektar, am 
19. Noember d. J., um 10,90 Uhr, im hieſigen Burggericht, Zim⸗ 
mer 12. ER Pi 11 250 Zloli. 

ef Briefen (Wabrzeznol. Zwangsverſteigerung der 
in Briefen, ul. Kosciuffi, und Pzemyflowa belegenen und im 
Grundbuch unter Brieſen, Band 1, Karte Ya, und Band 29, Karte 
756, Inh. Pelagia eee eingetragenen Stadtarundſtücke in 
Größe von 0,13,90 Hektar, am 19. November d. J., um 11.30 Uhr 
n hieſigen Burggerichi, Zimmer 12. Schätzungspreis 

lo 

ef Briefen (Wabrzezno). Zwanagsverſteig jung des 
in Briefen, Schönſeerſtraße, belegenen und im Grundb rn unter 
Briefen, Band 28, Karte 688. Inh. Domicela Schwanz. N 
genen Stadtgrundſtücks in Größe von 0,12,62 Hektar, am 19. 
vember d. J., um 12 Uhr vormittags, im hieſigen Buranericht, 
Zimmer 12. Schätzungspreis 24387 Zloty. 

ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Brieſen, Mickiewicza — belegenen und im Grundbuch unter 
Brieſen, Vand 90, Nr. 791, Inh. Hermann Kohn, wohnhaft in 
Berlin, eingetragenen Stadlarundücks in Größe von 0, 22,70 Hek⸗ 
tar, am 19. November d. J., um 12.15 Uhr, im hieſigen Burg⸗ 
gericht, Zimmer 12. Schirn nasse 14702 Zloty. 

of Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Brieſen, an der Wallitſcher Chauſſee belegenen, und im Grund⸗ 
buch unter Brieſen, Band 40, Karte 1062, auf den Namen der 
Gemeinde Brieſen A e ee Landarundſtücks in Größe von 
5,105 Hektar, am 19. November d. J., um 12.30 Uhr, im hieſigen 
Vurggericht, Zimmer 12, Sen en 6100 Zloty. 

v Neuſtadt (Wejherowo). Zwangsverſteigerung des 
in Mikoſzewo bele ge und im Grundbuch Milofzewo. Blatt 61, 
Inh. Konſtantyn Kraſſowſki in Krzeſzwice, Woſew. Krakau, 
und Jozef Biernacki in Warſchau, Zolibörz, ul. Smiala 46, 
eingetragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks von 567,23,45 Hek⸗ 
tar (mit Geb RER): am 5. Dezember 1936. 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 8 


Eine weitere Erklärung findet das Anſteigen der Bauwelle in 
dem Bedürfnis nach Spezialſchiffen, welches durch den Um⸗ 
bau vorhandenen Schiffsraums nicht zu befriedigen iſt. In dieſer 
Beziehung iſt beſonders bezeichnend der Anteil der Tankſchiffe am 
Neubau. Mit 660 000 To. ſtellen dieſe Bauten mehr als ein Drittel 
des geſamten gegenwärtigen Baubeſtandes dar (Großbritannien: 
180.000 To., Deutſchland: 141 000 To.). Während es 1914 1,6 Mill. 
To. Tankſchiffe gab, waren es 1935 8,9 Mill. To. Überhaupt aber 
ermöglicht die Anpaſſung von Maſchinen und Schiffsraum an ganz 
beſtimmte Spezialzwecke ſehr erhebliche Erſparniſſe an Betriebs⸗ 
koſten. Daher der Bau von beſonderen Kühlſchiffen für Fleiſch⸗ 
Südfrüchte⸗, Buttertransporte, oder auch von Schiffen für eine 
beſtimmte Fahrt (Südafrika, Südamerika, Auſtralien) mit einer 
den beſonderen Bedürfniſſen dieſer Fahrt an Kafüten und Fracht⸗ 
raum entſprechenden Einrichtung. 

Wenn die unter dem Drucke des Überangebots beſonders ſtark 
leidenden, meiſt beſonders veralteten Teile der Welthandelsflotte 
demnach nicht aus dem Verkehr gezogen werden, ſo geben wenige 
beiſpielhafte Zahlen hierfür eine vollgültige Erklärung. Griechen⸗ 
land hat ſeine Tonnage von 1914 bis 1935 verdoppelt (von 0,83 
Mill. To. auf 1,71 Mill. To.). 60 Prozent der griechiſchen Handels⸗ 
flotte ſind vor 1918 erbaut, faſt die geſamte Handelsflotte beſteht 
aus ausgeſchiedenen Schiffen anderer Nationen. 

Bei den niedrigen Betriebskoſten, wie z. B. Griechenland ſie 
hat, kann der griechiſche Schiffseigner immer noch auf ſeinem ver⸗ 
alteten Fahrzeug trotz unerhört niedriger Frachtraten exiſtieren, 
und denkt nicht daran, es zu verſchrotten. 

Die vorausgehenden Darlegungen zeigen zur Genüge, wieviel 
Problematik in dem neuen Aufſchwung des Handelsſchiffbaues 
ſteckt, inſofern, als die daran geknüpften Hoffnungen der See⸗ 
ſchiffahrt auf recht unſicherem Grunde ſtehen. Dieſe Problematik 
wird vermehrt durch die ſeit der Weltwirtſchaftskriſe faſt in aller 
Welt durchgeführte ſtaatliche Subventionspolitik zugunſten der 
nationalen Schiffahrt. Selbſt die Niederlande und Großbritannien 
haben 1935 mit Subventionen begonnen. In Frankreich ſind ſie 
von 1928 bis 1936 von 89 Mill. Frank auf 540 Mill. Frank ge⸗ 
ſtiegen, in den USA von 7,6 Mill. Dollar auf 26,3 Mill. Dollar, 
in Japan von 6,8 Mill. Nen auf 12,3 Mill. Yen. Die Subven- 
tionen, die vielfach auch in verſteckter Form (Bauzuſchüſſe, Ab⸗ 
wrackzuſchüſſe uſw.) gegeben werden, erleichtern die Exiſtenz und 
ermöglichen die Moderniſierung der nationalen Handelsflotte, för⸗ 
dern alſo auch den nationalen Schiffbau. Aber ſie führen bei dem 
unerhört ſcharfen Wettbewerb um die Transporte auch zu einem 
weiteren Druck auf die Höhe der Frachten, und kommen daher 
letzten Endes mehr den Ladungsintereſſenten (Verlader und 
Empfänger), als der Schiffahrt ſelbſt zugute. Zwar holt der 
Schiffbau feine Aufträge in aller Welt, aber fein geſunder Rück⸗ 


halt iſt ſtets die Seeſchiffahrt des eigenen Landes. Dieſes im Rah⸗ 


men des eigenen wirtſchaftlichen Bedürfniſſes leiſtungsfähig zu er⸗ 
halten, iſt eine wichtige wirtſchaftspolitiſche Aufgabe, deren Löſung 
jedoch nicht vom guten Willen und vom Kräfteeinſatz des ein⸗ 
zelnen Landes abhängig iſt. 


Deutſchlands Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitik. 


Eine Rede des Reichsfinanzminiſters in Halle. 


Der Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von Kroſigk 
führte in einer Rede am 14. Oktober 1936 in Halle über „national⸗ 
ſozialiſtiſche ... .. ... und Wirtſchaftspolitik“ folgendes aus: 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 15. Oktober auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki Meer 5% der Lombard⸗ 


ſatz 6%, 

Warſchau erBörlevom 14.Oftober. urige merten — Kauf. 
Belgien 89,45, 89,63 — 89,27, Belgrad —, Berlin — 212,78 
— 211.94. Budapeſt —. Bukareſt —, Danzia ——, 100,20. — 99,80, 
Spanien — —— — —. Holl and 283,50. 284.20 — 282.80, 


apan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 116,25 116,54 — 115.96, 

ondon 26,08. 26.10 — 25.96, Newyork 5.31 ½, 5.32¼ — 5.29%, 
Oslo —.—, 131.03 — 130,37, Paris 24.82 24,88 — 24.76, Prag 18 80. 
18,85 — 18,75, Riga —, Sofſa — Gtodholm 134,20, 134,53 — 133.87. 
Schweiz 122,05, ee — 121.75. Helſingfors —.— 11,51 — 11,45, 
Wien —,—, 99,20 — 98,80, Stalien 28,00, 28,10 — 27,90 


Berlin, 14. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.489—2.498. 
London 12. 2485—12 215, Holland 132.69 132,95. Norwegen 61,24 bis 
61.36. Schweden 62.83—62.95. Belgien 41. 83-41, 96. Italien 13,09 bis 
13.11 Frankreich 11,61—11,63, Schweiz 57, 2-37, 34 Ban! bis 
8,779, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau — 


Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5. * 25 20 7 dto. kl. Scheine 5,27'/, 31. Kanada —.— Zl., 1 Pfd. Sterling 
31 100 Schweizer Fran 121.55 31. 100 franzöfiihe Frank 
zum Zl., 100 deutſche Reichsmark 112.00, in Gold —.— 31. 
einer 1 Gulden 99,80 3. 100 tſchech. Kronen 15.80 1. 
100 öfterr Schillinge 89,00 Zt., holländiſcher Gulden 282,50 
belgiſch Belgas 89,20 Zt. ital. Lire 24,40 31. 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die aa vom 
5. bis 11. Oktober 1936 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märkte Weizen | Roggen | Gerite Hafer 
Inlands märkte: 

Warſchauu . 26.20 17.97 24.80 16,96 

Bromberg 3 24,83 18,39"), 22,90 16,52 

Poſen n 24.91 7.74 23,08 15,75 

Lublin re 24,96 17,21 20,78 15,26 

Rowno. 8 22,72 65 21.12¼ ] 14.50 

Wilna. 15 23.86 17.40 — 5,20 

Kattowitz 8 25,56 8.41 — 17,14°/, 
alau „2425 42% 1792 8 17,31 

Lemberg [ 23,67½ 1 17.05 — 2 
5 Auslandsmärkte: 

Beim 43.24 35.40 — — 
. rer ar 24,59 15,57 = 13,46 
E 5 = a5 — 

FF 34,07 25,85 29,15 24,98 

Dana. ! Re 1880 | 2500 | 178870 
anz . 8 82 K * „ 

Wien or] mu] % 370 8, 

Dinerpol . 24.93 — — 18,02 

donn 5 — — 

New ort — — — 

Chicago 8 25.14 16,95 31,19 23,41 

Buenos Aires 19.96 — 5 — 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 14. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 


Standards: Roggen 688 et (117,2 f. b.) zulãſſig 3 / Unreinigkeit 
Wei en 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zul a 5° „ Unreinigteit. Hafer 119 8%. 


69 Uläſſig 5% Unreini kei raugerite ohne Gewi Gerſte 
e Bes Br 
9 nreinigte erſte 
(1051-106 f. .) zuläifig 3%, Wrelniglel IR 
“ ’ Transakttonspreiſe: 
Roggen 155 to 19.50— 19.65 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to0 —.— eluſchken — to —.— 
5 n — us — u. Eu en. — — 
—.— raugerſte — —.— 
Kaan en 15 3 27.50 Sea — to 
Wegen tele gr. — BER blumenkuchen — to. 


CS 


4 aller Kräfte auch dieſes Ziel zu ermöglichen 
ern 
Hand ſich in allen ihren Teilen und Zweigen dem Gebot ſchärfſter 
Sparſamkeit unterordnen vor allem eine einfache und zweckmäßige 
Doppelarbeit und Reibungen vermeidende Durchorganiſation unſe⸗ 
res geſamten öffentlichen Apparates anſtreben und erreichen müſſe. 
Es entſpreche dieſem Grundſatz, daß die deutſche Gemeindeordnung 
den Gedanken des Haushaltsausgleichs in den Mit⸗ 
telpunkt 
Beſtimmungen über die Bildung von Rücklagen ein wichtiges Er⸗ 


r 


die der deutſchen Finanzvolitix geſtellte Aufgabe, die 


ſei 
Durchführung der aroßen nationalen Aufgaben, insbeſondere die 
Wehrhaftmachung des deutſchen Volkes, durch bewußte Konzen⸗ 


und zu 


Das bedeute, daß die Ausgabenpolitik der öffentlichen 


der kommunalen Finanzgebahrung geſtellt und in den 


fordernis moderner Konfunkturpolitik erfüllt habe. 


Dieſe ſtraffe Konzentrierung 
kung zahlreicher, 


erfordere Opfer und Beſchrän⸗ 
an ſich berechtigter Wünſche. Die Größe eines 


Zieles laſſe ſich immer nur an der Größe der Opfer ermeſſen, die 


ein Volk für dieſes Ziel zu bringen bereit ſei. 


Das gelte auch 


für die überwindung der Schwierigkeiten, die durch unſere Roh⸗ 


ſtoff⸗ und Deviſenlage entſtanden feien, 
Urſache eben in der Einbeziehung von rund 6 Millionen Menſchen 
in Arbeit und Einkommen und in der Vergrößerung unſerer in⸗ 
duſtriellen Produktion hätten. 
jahresplan einen Weg zur 
öffnet. 
unterſtützen, 
grundeliegenden Gedanken der Mengenkonfunk tur nicht in 
eine Preisfonjunftur ausarten laſſe 
mangels durch ausreichende Lehrlinasausbildung annehme. 


Wir könnten aber auch auf die Forderung nicht verzichten, daß 
einmal das Problem einer direkten Rohſtoffverteilung in der Welt 
angepackt und gelöſt werde. 
handlung der Kolonialfrage. 
das der internationalen Schuldenverpflichtung 
ſetzung für die Wiederherſtellung 
Währungsmaßnahmen, 
hätten, ſondern die allgemeine Unſicherheit nur vermehrten — der 
neue Begriff einer ſchwankenden Währung ſei eigentlich ein Wider⸗ 
ſpruch in ſich —, trügen zur Geſundung nicht bei. 


Tätigkeit der polniſchen Staatsunternehmen. 


Dieſer Tage fand unter dem Vorſitz des Miniſters Olſzewſki 

Vollverſammlung der Kommiſſion zur Unterſuchung der 
Gasen der ſtaatlichen Unternehmen ftatt, in der alle Mitalteder 

Bericht über den Stand ihrer bisherigen Unterſuchungen erſtatte⸗ 
Die fertigen Berichte werden mit geringen Ausnahmen bei 
dem Präſidium der Kommiſſion bis zum 30. November eingelaufen 
In den letzten Tagen ſind bei dem Präſidium die Berichte 


eine 


ten. 


fein. 
über 


Dembica und Chodorow, der Gdingen⸗Amerika⸗Linie und der Pol⸗ 
niſchen Flugverkehrslinien „Lot“, 
Steinbrüche eingegangen. 
million mit dem Vorſchlag des Präſidiums über den allgemeinen 
Bericht. Der Vorſchlag wurde angenommen. 
bericht wird ſich in zwei Teile aliedern: 


einen 


die Frage des Etatismus in bezug auf die Entwicklung, das Aus⸗ 

maß der etatiſtiſchen Wirtſchaft 
ſtaatlichen Unternehmen uſw. enthalten. 
Teil auf die Angaben der unterſuchten Unternehmen. 
arbeitung dieſes Teiles des Berichts werden auch bedeutende 
Wirtſchaftspolitiker herangezogen werden. 
die einzelnen Referate über die verſchiedenen Unternehmen mit 
den entſprechenden Schlußfolgerungen enthalten. 


Ri VVV ⁵»pf))) ) ñ ß ]?!“ tpreiſe: 
Nogaen . 2 Wetzenkleie. mittelg. 13.25—13.75 
Standardweizen 26.75—27.25 8 grob . 14.75—15.25 
a) Braugerſte. . 25.00-26.00 | Geritentlete, 14.75—15.75 
u Sandee —.— Winterraps 40. .00—42.00 
re 661 687 8/1. 22.75—23.25 Rübfen 18 38.00 —40.00 
643-669 g/l. 22.50 — 22.75 | blauer Mohn 60.00—65.00 
e) „ 620,5-626,5 g/l]. n S 31.(00—33.00 
a . 17.2518 en keleschten AI: 9150 3 
Roster 8 — 4 ar — — * 19450288 
oggenm. 7 eradella e 
a 0-65%. 29.25-29.75 | Felderbſen 19.00-20.00 
Roggenm. 1150-65%, 4.25—25.00 | Piltoriaerbien # 2.824 00 
oggen⸗ an en 3 ar 4.0 
nachmehl o- 95 % 24.00-24.75 | blaue Lupinen 9.50 —10 50 
Ausz. 1020 , 44.004 | Beibtiee ener 3 
Weise Aus 19-48 4400450 Meihklee. unger. 105.00 —125 00 


e io 
Igenm. f 0-55 


00 
Sale fer. 
R 
W̃ 


und die ihre natürliche 


Der Führer habe durch den Vier⸗ 
Überwindung dieſer Schwierigkeiten er⸗ 
dieſen Kampf dadurch 


Die Induſtrie könne und müſſe 
ſeit 1933 zu⸗ 


daß ſie den der Aufwärtsentwicklung 
und ſich des Facharbeiter⸗ 


Hier liege der Schlüſſel für die Be⸗ 
Die Löſung dieſes Problems und 
ſei eine Voraus⸗ 
einer geſunden Weltwirtſchaft. 


die nicht eine Stabilifierung zur Folge 


die Tätigkeit der Staatlichen Fleiſchverarbeitunaswerke in 


ſowie teilweiſe der Staatlichen 
Des weiteren beſchäftigte ſich die Kom⸗ 


Dieſer Tätiakeits⸗ 
in einen allgemeinen und 
beſonderen Teil. Der allgemeine Teil wird Kapitel über 

der Bevorzugung der 
Stützen wird ſich dieſer 
Zur Be⸗ 


in Polen, 


Der zweite Teil wird 


Rotklee unger. . 100.00 —120.00 


10 0-60°%, 41.50-42.00 | Rottlee, gereinigt 


* 1D0- 65%, 40.75—4125 Spelſekartoffeln Pom. % 008, 50 

TIA20-55°/, 37.00—38.00 Sede Not. 2.75 3.25 

„  -1B20-65%. 36.50-37.50 | Fabritkartoff. p. xg / fr. Obr. 15 Ur 

„ e, ee | Kartofteinonen = 1iaur-in5 

5 11D45-65°%, 34.75—35.75 Leinkuchen 21.50—22 00 

ü e e ee 

5 Ä onnenblumen 

11 nn J. 29.50-30.00 R „ ES > .,.20.50—21.50 
eizenſchro okoskuchen mm 

nee 0-95 % = 5033,00 | Roggenitroh, loie . 5 

Roggenkleie 13.25—13.75 Koaaenitroh, gepr. 2.50. 75 

We zenkleie. fein. 13.75—14.25 Netzeheu, loſe 3.50—4.50 


Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. 
mehl ſtetig. Roggen, Geriten, Hafer und Roggenmehl ruhig 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 609 to] Speiſekartoffel. 105 to afer 147 10 
Weizen 4.6 to Tabrikkartoff. 15 to uſchten 20 ” 
Braugerſte 102t0 | Saatkartoffeln —to aps 

2) Einheitsgerite 376 10 to | blauer Mohn —to Eonnenblümen- 

d) Winter⸗ io en — to ſchrot — 10 
Sammel- 1 Gerſtenkleie 11 to | Buchweizen —to 
Ro genmeb! 112 to Seradella — to] blaue Lupinen — 0 
Welzenmeh! 93 to Trockenſchnitzel — to] Rübien 0 
Biktorigerbſen 20 to ais -t0 | Widen 7½ f. 
Felderbſen —to | Kartoffelflod. 10t0 | Pferdebohnen — to 
Folger⸗Erbſen 20 to Rapskuchen 25t0 | Leinſamen 8 to 
Ro genfieie 75 io | Leinkuchen 17 to] Gemenge 18 to 
Weizenkleie 180 to Weiß⸗Klee — to l Kuchenſchrot — 40 


Geſamtangebot 2631 to. 
Amtliche Notierungen 


Weizen und Weizen⸗ 


der Poſener Getreidebörſe vom 


15. Oktober. Die Breſſe en ſich für 100 Kilo in Ztotn: 
e ee 

27.00 Lein 8 8 —.— 

ea geſ. trocken ER blauer, Wohn —.— 
rau elbe Lupinen —.— 
Serie g: Ne. 27820 blaue gunimen  - 
a. 667-676 g/l. . 21. 0-30 Serabella R —.— 
otklee, roh —.— 
gate 450. 470 g/l. 50—18,.00 nternatllee . . . 5 

agen Aue zug " otklee. roh. 95-977, 

Rögnenmehl . . 38.50-28.75 gereini 210 in 2 
o abr p. er 
gg 9-29 00 22 75 55 ittartoff. p 5 2 
Ri 110 ou 7 -65°% 26.50 — 27.00 Biftorineibien’ —.— 
8 50.650, 18.50-19.00 N en 


A 65 % 16.00 — 16.50 
Weizenmehl 


elb, 
Se Schalen. 
5 8 


44.25—45.25 Wicke 2 
5 Ko 43.25-43 75 | Meizenitrob, loſe 1.75—2.00 - 
„ B0-55% 1.75—42.25 Weizenſtroh, gepr. 2.25— 2.50 
99-89% 41.25—41.75 | Roggenitroh, ſoſe 1.85.10 F 
„ 90-85 1 40.2540. 75 genſtroh, ger. 2.60 — 2.85 
u 5 68 „ 253075 a ersten loſe ei 210-238 
& 65%. X aferſtroh, gepreßt 2.60—2 8: 
1 93585 35.00 —36.00 eritenitrob, loſe 1.75—2.00 
L F55-65°/, 31.00—32.00 | Geritenitrob, gepr. 2.25 
„. G60-65%, —.— eu, loſe 4.004,50 
IIIA 65-70% 22.00—23,00 u, gepreßt 4.65—5.15 
5 70-75%, 18.50—19,50 | Netzeheu loſe 4.05.40 
Roggentlleie . 13.75—14.00 | Netzeheu, gepreßt 590-6 
Me gentleie,mittelg. 13.50—14,25 Leinkuchen 21,25—21.50 
eigenfieie . 14.25 —15.00 — 2 17.25—17. 
Gerſtenkleie —.— Se 
Winterraoas . kuchen 42— 5 


Rüben 
. beitänd 


ogaen, 445 
elbfleiihige Sheliefartoffein über 


Speilelartofein. PR 2 2,402.80 
nein. 15 11240 3 davon 797 iv 
Notiz. 


to Weizen. 


